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ür die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ir dan Preigen 1 Zhle 
7 N f 21 Sgr. 
Beſtellungen 
f alle Poſtanſtalten des 
Ju. und Auslandes an. 
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alle 


Mit Ausnadme des Sonntags täglich erſcheinende 
* er t a te 1000 geehrten 

Ja el, Wilhelmsſtraße Nr. 9, 

Len me Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 19, 

EM. Graber, Berliner und Mühlenſtraßen⸗Ecke, 


Patti durch al 


Krug & 


0 Itrablätter. — Auch erbalten wir täglich die Preiſe der 


u am Nachmittage mitzutheilen. 
. Poſen, den 30. Sather 1864. 


Amtliches. | 
30. Sept. Se. Maieftät der König baben Allergnädigſt ge⸗ 
oll⸗Direktionsrath Dr. Mettenius zu Franlfurt a. M. den 
onenorden dritter Klaſſe zu verleihen. 


N Bekanntmachung. 8 
r Preußiſchen Geſetzſammlung iſt im Laufe dieſes Jahres ein Haupt⸗ 
„ welches die Jahrgänge von 1806 bis einſchließlich 1863 gemeinſam 
chienen. Daſſelbe wird zum Preiſe von 1 Thlr. 10 Sgr. pro 
Har obne jede EN) durch die an Bee Poſtanſtglten inner 
MAG des geſammten preußiſchen Poſtbezirks auf Beſtellung geliefert. 
. Be , den 28. September 1864. 
Debits⸗Comtoir der Geſetz⸗Sammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, Donnerſtag 29. September Abends. Die 
freie Preſſe“ meldet: Der franzöſiſche Botſchafter 
og von Grammont, der geſtern hier angekommen iſt, hat 
heute bei dem Grafen Rechberg anmelden laſſen, um 
u der franzöſiſch⸗italieniſchen Konvention Mittheilung 
üchen. Wahrſcheinlich wird der Herzog auch eine De⸗ 

er Regierung überreichen. 5 


hat heute dem Grafen Rechberg 


er eing D 
einen Beſuch abgeftattet. 
Paris, Donnerſtag 29. September Abends. Es 
wird formell dementirt, daß Oeſtreich und Spanien gegen 
die franzöſiſch⸗italieniſche Konvention Verwahrung einge⸗ 
egt hätten. 
Kopenhagen, Donnerſtag 29. Septbr. Nachmitt. 
Die „Berlingske Tidende“ meldet officiell: Geſtern hat 
die Verlobung der Prinzeſſin Maria Dagmar mit dem 
roßfürſten Thronfolger von Rußland Cäſarewitſch Niko⸗ 
aus ſtattgefunden. 
Sämmtliche hier anweſende Mitglieder der königlichen 
Familie ſind heute auf Schloß Bernſtorff zur Beglückwün⸗ 
chung verſammelt. 


Deutſchland. 


Preußen. — Berlin, 29. September. Wenn auch die 
heutigen Morgenblätter die Nachricht bringen, aus Bayern ſei als Ver⸗ 
keter auf der hieſigen Konferenz Herr Meixner eingetroffen, jo find 

ir doch im Stande, bei unſerer, wie wir glauben, geſtern ſchon gegebenen 
rſicherung, daß derſelbe weder hier iſt noch herkommen wird, zu be⸗ 
harren; aus Bayern wird vielmehr der Oberſteuerrath v. Reichert hier 
ergeſchickt und wird morgen hier eintreffen. Die württembergiſchen 
Herren ſind ſchon angetommen und werden wahrſcheinlich an der heut 
Nachmittag ſtattfündenden Sitzung theilnehmen. Welch' ſeltſame Be⸗ 
Wiffe aber manche Korreſpondenten von dem Gange ſolcher Verhandlun⸗ 
hen haben, zeigt eine jetzt mehrfach verbreitete Zeitungsnachricht, daß die 
Prager Verhandlungen ſchon ſo weit gediehen ſeien, daß ſie jetzt den 
miniſtern vorlägen. Als ob ſolche Verhandlungen jo ſchnell zum 
wet: gebracht werden fönnten; ſchon die Feſtſtellung der in Folge 
s franzöſiſchen Handelsvertrages zu verändernden Zwiſchenzolle ver⸗ 
Ange eine jo ins Detail gehende Verhandlung, daß man ſchwerlich in fo 
urzer Zeit zu einem Reſultat gekommen ſein kann. Immer iſt aber 
bei feſtzuhalten, daß hier nur von vorläufigen Verhandlungen die Rede 
iR, da Preußen allein nicht befugt ift, mit Oeſtreich einen Vertrag abzu⸗ 
(liegen, was erjt nach Rekouſtituirung des Zollvereins geſchehen kann. 
Und wie nach den früheren Beſchlüſſen Sachſen und Bayern im Vereine 
it Preußen den Februarvertrag vereinbart hatten, ſo werden ſie auch 
vohl diesmal wieder das Amt zu übernehmen haben, für jetzt handelt es 

nur um die Grundlage für einen Vertrag. a 
Noch immer erhalten ſich in der Preſſe die Gerüchte von einer be⸗ 
borſtehenden Zuſammenkunft des franzöſiſchen Kaiſerpaares mit unſerem 
Önige und dem Kaiſer von Rußland. Wir find bis jetzt weder im 
ande, die Wahrheit lioch den Ungrund dieſer Gerüchte zu konſtatiren, 
er das Eine ſteht feſt, daß ſie gerade von den Journalen verbreitet 
werden, welche dem franzöſiſchen Hofe nahe ſtehen. Daraus folgt dann 
N er wieder, daß alle die beunruhigenden Folgerungen, welche man aus 
dom September⸗Vertrage zieht, unbegründet find. Denn wenn Louis 
M apoleon wirklich die Abſicht hätte, ein junges Europa dem alten gegen⸗ 
berzuſtellen, würde er ſich schwerlich jo gefliſſentlich um die Gunſt der 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hie 105 eL ef er für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 
nigliche 
ublikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, a 
Knaſter, Ecke der Schützenſtraße, 
wer gabiſchin & Comp., Schuhmacher⸗ 
raße Nr. 1, 
Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11. 
Anumerationen auf unſere Zeitung pro Ates Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 


ichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am nächſten Morgen hierher bringen konnen; bei außetordentlichen Ereigniſſen inen 
r \ Heoburtenbörfe und die Stimmung der Fonds börſe zu Berlin und Stettin durch den Telegrapben und find ſomit in den Stand gesetzt, Die N a 


Fürſten des alten bemühen. Wenn nun aber die Preſſe dieſe Bemühun⸗ 


7) 


Freitag den 30, September 1864. 


An die Zeitungsleſer. 


chen Poſtämter der ganzen M * zu bezie = 
ie in 

Adolph Latz, Wilhelms 

J. N. Leitgeber, gr. Gertz 
Michaelis, kl. Gerberſtes 

Pajewski, X 


ei et 


erren Kaufleute 


gen überſchätzt und ſchon von einem franzöſiſch⸗preußiſch⸗ruſſiſchen Bünd⸗ 
niß redet, jo find das leere Kombinationen, deren Ungrund ſchon die ein- 
fachſte Erwägung zeigen ſollte. Denn wenn auch Preußen keinen Grund 
hat, anders als freundſchaftlich gegen Frankreich ſich zu ſtellen, fo ift 
doch zwiſchen Freundſchaft und Bündniß noch ein weiter Zwiſchenraum, 
und was Rußland betrifft, ſo iſt daſſelbe viel zu ſehr mit jeinen inneren 
Reformen beſchüftigt, als daß es die vom Fürſten Gortſchakoff ausgeſpro⸗ 


chene Politik der Enthaltung von jedem aktiven Eingriff in die übrigen 


europäiſchen Verhältniſſe verlafjen ſollte. Ebenſo thöricht iſt aber auch, 0 
0 l und die Verlängerung des Breitenweges nach Buckau zu an die 
kommen und dann mit der Stadterweiterung in dem Maaße 

ren werden, als der Bau zu dem neuen Feſtungswerte fortſchreite 


man dieſem Bündniß entgegenzuſetzen müſſen glaubt, nämlich ein 
öſtreichiſch⸗engliſches. Gerade die neueſte der 2 Fragen, die 
italieniſche, kann zeigen, wie ganz entgegengeſetzt die Intereſſen beider 


Länder find. Oeſtreich liegt nichts, England alles an der Konſolidirung 


Italiens, und da das Kabinet von St. James eine große Abneigung 


zeigt, ſich aktiv in die kontinentalen Verhältniſſe einzumiſchen, jo wüßten 


wir nicht, was Oeſtreich mit einem 
nichts bietet, als feine moraliſche Freundschaft! : 

Vor einiger Zeit haben bekanntlich in Flensburg N 5 wahlen 
ſtattgefunden, welche die preußiſche Regierung nicht be ah her daß 
dies jetzt geſchehen, nachdem die Neuwahlen auf dieſelben Leute n, 
Abreu natürlich, da ein Formfehler, der bei der erſten Wahl vor⸗ 
gekommen, bei der zweiten aber vermieden wurde, die Nichtbeftätigung 
veranlaßt hatte. Somit haben die däniſchen Blätter durchaus unrecht, 
darin inkonſequente politiſche Molive und Schwankungen zu wittern. 

— Im Auftrage des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 


Medieinal⸗Angelegenheiten ict de rim hiſtorlfch⸗ſiatiſliſches Werk; 


„Das höhere Schulweſen in Preußen“, bearbeitet von dem 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Wieſe herausgegeben worden. Es iſt 
dies die erſte aus amtlichen Quellen geſchöpfte Darſtellung des geſamm⸗ 
ten höheren Unterrichtsweſens, beſtimmt ſowohl das unmittelbare und 
praktiſche Bedürfniß der zunächſt betheiligten Behörden, Korporationen 
und der Schulwelt, wie auch das allgemeine Intereſſe an den öffentlichen 
Bildungs⸗Anſtalten zu befriedigen. — Die Unterrichts⸗Verwaltung be⸗ 
abſichtigt, in Zukunft periodiſche Berichte über das höhere Unterrichts⸗ 


weſen in ähnlicher Weiſe, wie dies in einigen anderen Ländern geſchieht, 


etwa von 5 zu 5 Jahren zu veröffentlichen. Die gegenwärtige erſte 
Publikation ſieht auf die ganze Vergangenheit und bisherige Entwicke⸗ 
lung des höheren Schulweſens zurück. Sie mußte deshalb umfangrei⸗ 
cher werden und in einigen Theilen mehr einen hiſtoriſchen Charakter an 
ſich tragen, als es bei den ſpäteren Mittheilungen der Fall ſein wird. 
Ueberall iſt in hiſtoriſchen Vorbemerkungen der Weg angedeutet, auf 
welchem das preußiſche Schulweſen zu dem gegenwärtigen Stande der 
Eutwickelung gelangt iſt. (N. A. 3.) 

— Die Realſchulen zweiter Ordnung zu Aſchersleben und zu 
Wittſtock, ſo wie die mit dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium zu Köln 
verbundenen Realklaſſen, ſind als Realſchulen erſter Ordnung, das in 
Eſſen errichtete Realinſtitnt als eine Realſchule zweiter Ordnung, das 
Progymnaſium zu Schrimm und die höhere Knabenſchule zu Gneſen als 
vollſtändige Progymnaſien, und die evangeliſche höhere Lehranſtalt 
zu Düren als eine zu Entlaſſungsprüfungen berechtigte höhere Bürger— 
ſchule anerkannt worden. 

— Eine königliche Kabinetsordre vom 16. Septbr. beſtimmt, daß 
etatsmäßige Kadetten bereits mit dem vollendeten 10. Lebensjahre, aber 
nur bis zu dem vollendeten 15. Lebensjahre vom 1. Mai 1865 an in 
das Kadettenkorps aufgenommen werden können. 

— Dr. Joh. Jacoby hat folgendes Schreiben des Juſtizminiſters 
auf ſeine Beſchwerde gegen den Staatsanwalt v. Mörs erhalten: „Ew. 
Wohlgeboren erhalten die Anlagen Ihrer Vorſtellung vom 15. d. M., 
nachdem von denſelben Kenntniß genommen worden iſt, beifolgend zurück. 
Berlin, den 24. September 1864. Der Juſtizminiſter, Graf zur 
Lippe.“ Da dieſes Schreiben keinen eigentlichen Beſcheid enthält, jo 
wird von der „K. H. Ztg.“ gefolgert, daß der Juſtizminiſter die Anſicht 
des Ober⸗Staatsanwalts, der keine Veranlaſſung fand, der Sache weitere 
Folgen zu geben, nicht theile.“ a 

— Das hieſige Zeitungs⸗Comptoir hat, wie die „Volks- 
zeitung“ meldet, den Verleger der „Verfaſſung“ benachrichtigt, daß die 
Verſendung von 5000 Probenummern dieſer Zeitſchrift nicht genehmigt 
worden iſt. Wie man hört, muß das Zeitungs⸗Comptoir für die Ver⸗ 
ſendung von Probenummern einer neuen Zeitung, was es bisher als eine 
reine Geſchäftsangelegenheit behandelt hat, jetzt ſtets die Erlaubniß des 
Polizeipräſidiums nachſuchen. Dieſe Nichtgenehmigung der Verſendung 
der Probenummern hat übrigens ſelbſtverſtändlich auf den Betrieb des 
Blattes ſelbſt keinen Einfluß und müſſen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
auf daſſelbe annehmen. 

Danzig, 29. Sept. Zu Vertretern der Stadt Danzig auf dem 
bevorſtehenden Provinzial⸗Landtage find die Herren Kommerzienrath Bir 
ſchoff, Bäckermeiſter J. C. Kräger und Kommerzienrath Goldſchmidt 
einberufen. Herr Goldſchmidt war bekanntlich für den Fall gewählt, 
daß der Oberbürgermeiſter v. Winter den Dispens vom 1 jährigen 
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Verbündeten gedient wäre, der ihm Heſtreich. 
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Jacob Schleſinger, Wallſ che Nr 
r. II. Jaoſepb Wache, Alten Markt Nr. 78, 
it der Abo F. Witten ſebapla zg. 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


„ wird der 


nne: 
ierungs⸗ und a ehl in urg in den nächſten Tagen 
ſein neues Amt bei der hieſigen Regierung antreten. * e . 


eich. Wien, 27. September. Die Sta ei muß 


tion wußte fie kein Wort, als nachdem dieſelbe nicht blos unterzeichnet, 
E 

die betriebſame . atie nach London 0 N 
dab each von dort hen d 10 3 


hier erſt geſtern erfahren, daß der Kaijer Napoleon in Baden⸗Baden 
ſeine Gemahlin „überraſchen“ 


ſer von Rußland und den König von Preußen tri 


a fit, und dieſe Nachricht 
hut, wie ich gluube, noch meyr eingeſchlagen, als ole erſte, nicht blos, weil 


dieſe Nachricht ganz unvorbereitet kam, inſofern noch die letzten überaus 
roſigen Berichte aus dem Botſchaftshotel in Paris ſie einfach als Ente 
behandelten, ſondern auch, weil man beginnt, den franzöſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Vertrag und die Fürſtenzuſammenkunft in Baden⸗Baden als in 
einem gewiſſen Konnex ſtehend aufzufaſſen und ſich auf die Perſpektive 
einer Iſolirung Oeſtreichs gefaßt zu machen. Unter dieſen Umſtänden 


gewinnt die Anweſenheit Lord Clarendon's eine Bedeutung, die ſie noch 


vor wenigen Tagen entſchieden nicht hatte; denn es machte ſich einestheils 
und zwar ebenſowohl auf engliſcher als auf öſtreichiſcher Seite mit geſtei⸗ 
gerter Stärke das Bedürfniß eines engern Aneinanderſchließens gel⸗ 
tend, und andererſeits haben die im Zuge befindlichen Verhandlungen, 
welche bisher vorherrſchend der Gewinnung gleichmäßiger Geſichtspunkte 
im allgemeinen zugewendet waren, eine ganz beſtimmte Richtung einge⸗ 
ſchlagen, welche mit Ausſchluß alles Fernerliegenden den unmittelbaren 
i Es ſcheint wirklich, daß wir 
an der Schwelle einer durchaus veränderten Gruppirung der Mächte 
ſtehen. (D. A. Z.) 

— Aus Tirol, 22. September, berichtet die „Frankf. Poſtztg.“: 
„Wenn man auch in weiteren Kreiſen an den tollkühnen Streich im ita⸗ 
lieniſchen Südtirol nicht mehr denkt, ſo kommen Verhaftungen im dorti⸗ 
gen Landestheile doch noch vor und die Polizeiorgane find in voller Thätig⸗ 
keit. Eine Folge des geſcheiterten Angriffes iſt die beſſere Armirung des 
Grenzforts Amopla. Bemerkenswerth iſt, daß die konfiscirten Waffen 
den Stempel der königlichen Waffenfabrik von Brescia tragen. Daß die 
entdeckte Verſchwörung eine weitverzweigte war, ergiebt ſich daraus, daß 
mehrere Hundert von Mitſchuldigen ſich aus Wälſchtirol auf piemonteſi⸗ 
ſches Gebiet, namentlich nach Brescia, geflüchtet haben.“ 5 

Wien, 29. Sept., Morgens. [Telegr.) Die „Deftreichiiche 
Conſtitutionelle Ztg.“ erfährt von kompetenter Seite, daß alle Gerichte 
über die Bemühungen Lord Clarendous und über die Haltung der öſtrei⸗ 
chiſchen Regierung gegenüber der franzöſtſch italteniſchen Konvention pure 
Kombinationen ſeien. Lord Clarendon, ſel bisher mit feinerler Anträgen 
hervorgetreten, wenngleich derſelbe mit ſeinem Beſuche am hieſigen Hofe 
wichtige politiſche Zwecke verfolge. Die Konvention anlangend, ſo ſei 
jelbige der Hiefigen Regierung noch gar nicht mitgetheilt worden. 

Sachſen. Leipzig, 26. Sept. An den Ausſchuß des Komi⸗ 
tés für das (Beuſt'ſche) „nationale Ehrengeſchenk“ iſt folgendes Schrei⸗ 
ben gelangt: 825 

„Von Dresden wird mir heut Ihr Umlaufſchreiben nebſt Aufruf vom 
Juli d. J. zugeſandt. Für dieſe Aufmerkſamkeit ergebenſt dankend, babe ! 
darauf zu erwidern, daß ich mich bei dieſer Angelegenheit nicht betbeiligen 
werde und ſchließe ich mich bezüglich der mich bierbei leitenden Motive dem 
Ihnen zugekommenen Ablebnungsichreiben der Herren Böhler und Sohn in 
Plauen mit alleiniger Ausnahme des c ufa deſſelben an, da ich kei⸗ 
nen Anlaß babe — bei meinem geringen Einfluß auch ſchwerlich einen Er⸗ 
folg erzielen würde, Ihrem Unternehmen binderlich in den Weg zu treten. 
Im Gegentheil würde ich Ihrem ſogenannten nationalen Unternehmen gern 
den beiten Ausgang wünſchen, wenn vielleicht dadurch zu erwarten ſtände, 
daß ſicb Herr Staatsminiſter Freiherr von Beuſt von feinen Geſchäften in 
die Muße des Landlebens zurückziehen und ſeinen jetzigen Platz einem An⸗ 
dern überlaſſen würde, welcher bereit wäre, das ſchreiende Unrecht wieder 
gut zu machen, mit welchem ſich Herr v. Beuſt am 3. Juni 1850 am Rechts⸗ 
gefühl des ſächſiſchen Volkes verlündigt bat. Da ich mich während der 
jüngſten Landtagsverhandlungen in ganz ähnlicher Weiſe Ange in Age ge⸗ 
gen Herrn v. Beuft ſelbſt öffentlich ausgeſprochen habe, jo habe ich auch keine 
Veranlaſſung, Sie in Betreff meiner gegenwärtigen Auslaſſungen um Dis⸗ 
kretion zu bitten und verharre ich ꝛc. Moritz Lorenz.“ 
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welche han 
nach Wien fanden, wurden hier mit vor 
nehmem Achſelzucken als politiſcher Humbug behandelt. Ebenſo hat mann 


wird und daß er „zufällig“ dort den Kai. 


Schleswig: Holftein. 

Altona, 23. September. Auf Sylt iſt kürzlich die Wahl ande⸗ 
rer Rathmänner an Stelle der entlaſſenen geſchehen und von den Strand⸗ 
beamten der Strandinſpektor, der dem Kapitain Hammer allzu willfäh⸗ 
rig geweſen ſein ſoll, verabſchiedet worden. Der Landvogt und der Pa⸗ 
ſtor Meyer waren ſchon früher weggegangen. — In Mittelſchleswig ha⸗ 
ben die Civilkommiſſare jetzt angefangen, preußiſche Schullehrer anzuſtel⸗ 


len, die in den im Verhältniß zu Preußen meiſt reich dotirten Stellen 
bedeutende V ung erhalten, ohne daß ihre Arbeit deshalb größer. 
wäre. D leswigſcher Landſchullehrer ſich ein Pferd hält, iſt gar 
keine Selten ohnung und Landbeſitz ſtehen auf einem Fuße, wie 
er in Deutſchland nur ausnahmsweiſe vorkommt. 


Kiel, 26. Septbr. Zwiſchen dem Bürgermeiſter Boie in Burg 
auf Fehmarn und dem Deputirtenbürger Mildenſtein daſelbſt iſt ein 
Rechtsstreit ausgebrochen. Bekanntlich beſchickte der Magiſtrat der Stadt 
Burg den Städtetag nicht. Der Deputirtenbürger Mildenſtein erklärte 
darauf im „Fehmarnſchen Wochenblatt“: „der Erklärung des am 24. 
d. Mis. in Neumünſter verſammelt geweſenen ſchleswig⸗holſteinſchen 
Stüdtetages ſchließe ich mich rückhaltslos an.“ In einem Zuſatz ſprach 
derſelbe ſein Bedauern darüber aus, daß die ſtädtiſchen Kollegien in Burg 
die Einladung zum Städtetage abgelehnt hätten. Hierauf erwiderte der 
Biürgermeifter Boie, „daß ſelbſtverſtändlich dem Herrn Mildenſtein die 
geſetzlichen Vorſchriſten und Verfügungen der oberſten Civilbehörde im 
Herzogthum Schleswig, durch welche den Beamten die Betheiligungen 

an politiſchen Demonſtrationen unterſagt ſeien, gänzlich unbekannt ſein 
müßten, ſonſt würde er ſich nicht Auslaſſungen erlaubt haben, wie geſche⸗ 
hen.“ Darauf erwiderte Herr Mildenſtein: „es könne nicht die Mei⸗ 
nung der oberſten Civilbehörde ſein, daß für die Beamten offene, ernſte 
Kundgebung ihrer patriotiſchen Ueberzeugung ein Frevel ſei. Wäre das 
aber dennoch der Fall, ſo ſei es die heilige Pflicht eines jeden Patrioten, 
vor Allem aber der Beamten, wenn ſie die Achtung der Bevölkerung ge⸗ 
nießen wollen, zu erklären, daß ihnen ihre Ehre lieber ſei, als einem 
ſolchen ungerechten, unbilligen Verlangen zu gehorchen.“ Hierauf wurde 
Mildenſtein „wegen der ſtrafbaren Handlung der Aufreizung zum Unge⸗ 
horſam gegen beſtehende Verordnungen“ polizeilich in eine Brüche von 
100 Mk. Cour. nebſt Koſtenerſtattung verurtheilt. Dem Vernehmen 
nach wird Mildenſtein an eine höhere Inſtanz appelliven. (Fl. Ndd. Z.) 
Eckernförde, 28. September. Nach einer Depeſche der „H. 
B. H.“ legle das preußiſche Kanonenboot „Delphin“ an der Schiff⸗ 
brücke in Eckernförde an, um Vermeſſungen und Peilungen Behufs der 
Kanal⸗Anlagen vorzunehmen. un f 
— Aus Aarhuus vom 28. wird der „H. B. H.“ telegraphiſch 
gemeldet, daß an dieſem Tage von Süden her das 4. Garde⸗Regiment 


und das 6. Küraſſier⸗Regiment dort eingerückt ſeien, womit die am 23. 


ordnete Dislokation für die Winterquartiere begonnen habe. 
men 1115 gen, 2. Sept. Beinahe alle is die Intendantur 
reſſortirenden Beamten, Verwalter, Schreiber, Kaſſirer u. A. werden, 
wie der „Dagstel.“ vernimmt, am 1. Oktober verabſchiedet werden; 


daſſelbe gilt von einer größeren Anzahl Lazarethſergeanten und Verwalter. 


* Frankreich. 

Paris, 27. Sept. Der Abſchuß der Septem n. 

vention hat den größten Theil der hieſigen Diplomaten beſtimmt, wie⸗ 
8 RER is zu kommen. Der preußifche Notjchafter, Graf von der 

Goltz, un der ruſſiſche Botſchafter, Herr v. Budberg, find bereits wie⸗ 
der hier, und Fürſt Metternich, der ſich augenblicklich im Elſaß aufhält, 
trifft nächſte Woche in der franzöfiſchen Hauptſtadt ein. Auch Perſon⸗ 
lichkeiten anderer Art hat das plötzliche officielle Auftauchen der italieni⸗ 
chen Frage nach Paris gelockt, wie z. B. Klapka. Koſſuth jelbit ſoll 
hier erwartet werden. Ueber die eigentliche Bedeutung der September⸗ 
Konvention ſind jedoch die Meinungen immer noch ſehr verſchieden. Die 
Einen glauben, oder ſtellen ſich doch, als glaubten fie, daß Italien beim 
Abſchluſſe des Vertrages keine dem römischen Stuhle feindliche Hinter- 
gedanken gehabt habe, während die Anderen der Anſicht find, daß derſelbe 
eben ſo wenig gehalten werden wird, wie der Vertrag, welcher in Zürich 
abgeſchloſſen wurde. Zu den erſteren gehört die „France“, welche dieſer 
Frage heute einen längeren Artikel widmet. Die „France“, dies darf 
wohl nicht unbemerkt bleiben, ſagt jedoch nicht, daß Frankreich für den 
Bapft einftehen wird, falls Verhältniſſe in Italien eintreten, wo die welt⸗ 
liche Macht des Papſtes ins Gedränge käme. 

—Marſchall Mac Mahon iſt am 22. nach Oran abgegangen; 
Diviſionsgeneral Martimprey ſchiffte ſich an demſelben Tage auf der 
„Themis“ nach Frankreich ein. \ 

— Nach Nizza wird ein Zuaven- oder Grenadierbataillon verlegt, 
das die Ehrenwachen während des Winteraufenthaltes der fremden fürſt⸗ 
lichen Wintergäſte beziehen wird. Auch die Königin Olga von Würt⸗ 
temberg wird den Winter in Nizza zubringen. 85 

— Bekanntlich wollte die Kaiferin der Franzoſen bei einer 


uß der September⸗Kon⸗ 
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großen Anzahl aus⸗ und inländischer Aſſekuranz⸗Geſellſchaften ihr geben 
zu Gunſten mehrerer Wohlthätigkeits⸗Anſtalten verſichern. Jetzt endlich, 
nach dreivierteljähriger Korxeſpondenz, welche dieſe Geſellſchaften unter 
einander führten, haben ſich dieſelben geeinigt, den Antrag der Kaiſerin 
unter dem Vorwande abzulehnen, daß die Gefahren für das Leben ge⸗ 
krönter Häupter über die gewöhnlichen Probabilitäts⸗Rechnungen hinaus⸗ 
gingen. g 

— Schon vor einiger Zeit wurde gemeldet, daß die preußiſchen 
Zündnadelgewehre in Frankreich wie in England Veranlaſſung zu 
einer vergleichenden Prüfung dieſer Waffe mit den anderen in Europa 
eingeführten gegeben haben, und daß Ausſicht auf Einführung des preu⸗ 
ßiſchen Schießgewehrs bei der franzöſiſchen Armee vorhanden ſei. Die 
verſchiedenen Militär⸗Kommiſſionen in Frankreich und alle lompetenten 
Behörden hinauf bis zum Kriegsminiſterium haben die Verantwortlich 


* 


keit der ſich ſelbſt empfehlenden Aenderung nicht auf ſich nehmen wollen. 
Da erklärte endlich der Kaiſer, daß, da Niemand die Initiative ergreifen 


wolle, er ſelber den Wunſch ausſpreche, daß die preußiſchen Waffen in 
Frankreich eingeführt werden, und er hat ſogleich Befehl gegeben, daß die 
nöthigen Vorſtudien und Vorbereitungen getroffen werden, um vielleicht 
bei Herſtellung der neuen Waffe eine Erſparniß zu erzielen. Der gewöhn⸗ 
liche Preis wird hier auf 50 Fr. veranſchlagt, was für 2,100,000 Ge⸗ 
wehre, welche die frauzöſiſche Armee beſitzt, über 100 Millionen Franken 
betragen würde. Man glaubt aber, daß 80 Millionen zur Beſchaffung 
des geſammten Bedarfs hinreichen werden. 


Schwei z. 

Bern, 27. Sept. In ſeiner heutigen Sitzung hat der Stände⸗ 
rath den Rekurs der Mehrheit des Genfer Wahlbüreaus gegen die Gül⸗ 
tigkeitserklärung der Wahl A. Chenevières in den Staatsrath des 
Kantons Genf und die Bolſchaft des Bundesraths über die Genfer Vor⸗ 
gänge in Berathung gezogen. Die Erwartung, daß beide Traktanden 
im bundesräthlichen Sinne erledigt werden würden, fand vollſtändig Bes 
ſtätigung. Nicht eine einzige Stimme erhob Oppoſition, ja nicht ein⸗ 
mal eine Diskuſſion ward durch fie veranlaßt. Sofort nach dem Be⸗ 
richt der Kommiſſion ward zur Abſtimmung geſchritten, deren Reſultat 
in beiden Fällen mit Einſtimmigkeit Abweiſung des Rekurſes und Ge⸗ 
nehmigung der bundesräthlichen Botſchaft ſammt Anträgen ergab. Dieſe 
Anträge, welche man ſchon heute als Bundesbeſchlüſſe betrachten kann, 
da der Nationalrath unzweifelhaft dem Votum des Ständeraths beitreten 
wird, lauten: „1) Die vom Bundesrathe zur Wiederherſtellung der ge- 
ſtörten Ordnung in Genf getroffenen Maßregeln werden genehmigt; 2) 
dem Bundesrat wird die Vollmacht ertheilt, das eidgenöſſiſche Kom⸗ 
miſſariat und die Oklupation in Genf für fo lange andauern zu laſſen, 
als die Verhältniſſe ſolche nothwendig machen; 3) dem Bundesrathe wird 
zu dieſem Behufe der möthige Kredit eröffnet und 4) der Bundesrath 
wird eingeladen, der Bundesverſammlung auf die Winterſitzung einen 
ſachbezüglichen Bericht und Antrag vorzulegen.“ (Schl. 3.) 


Italien. 


Turin, 28. Sept., Abends. [Telegr. 
al der 1 1 e. ie 5 ae 

. a 1 \ noch nicht im Beſitze ihrer Porte⸗ 
feuilleb. Ein € r e ; ue e m ) 
des 21. auf dem Schloßplatze das Kammando hatte, lonſtatirt, daß das 
Schießen nicht befohlen worden und die Entladung durch einen Zufall 
ſtattgefunden habe. Einige angeſehene Turiner Bürger haben einen Auf⸗ 
ruf erlaſſen, in welchem fie erklären: Es ſei nothwendig, daß das Land 
nur in legaler Weiſe agitire, indem es in einer Petition an das Parla⸗ 
ment die Gründe auseinanderſetzt, welche das Volk veranlaſſen, die 
franko⸗italieniſche Konvention zu bekämpfen. In dem Aufruf wird 
gleichzeitig angezeigt, daß eine Kommiſſion zur Unterſtützung der unglück⸗ 
lichen Opfer des 21. und 22. September gebildet ſei. Dieſelbe Kom⸗ 
miſſton wird auch für die Verbreitung der vorgedachten Petition der 
Italiener gegen die Konvention Sorge tragen. 

Rom, 28. Sept. [Telegr.] Der „Oſſervatore romano“ de⸗ 
mentirt die von der „Patrie“ über die Zuſammenkunft des Papſtes mit 
dem franzöſiſchen Geſandten Sartiges in Bezug auf die Konvention ge⸗ 
brachte Nachricht und ſagt, daß der Wortlaut der Konvention noch gar 
nicht in Rom eingetroffen ſei. — 

Mailand, 25. September. Die vier in Bukhara gefangen 
geweſenen Italiener find hier eingetroffen und auf dem ganzen Wege von 
Colico an feſtlich empfangen worden. 

Florenz, 22. September. Die Nachricht von der Verlegung 
der Hauptſtadt hat die hieſigen Spekulanten in große Aufregung ver⸗ 
ſetz. Im Laufe diefer Tage wurden eine Unzahl von Miethsverträgen 
zu fabelhaften Preiſen abgeſchloſſen. Unter Andern hat ein Mailänder 
nebſt einer großen Zahl von Wohnungen und Läden einen dreiſtöckigen 
Palaſt für ein Jahr um 28,000 L. in Pacht genommen. Auch das 


Jacini hat das Porte⸗ 


Der polniſche Aufſtand. 

i owodu odezwy ksigeia Adama Sapiehy. (Einige Worte, 

eh durch den Erlaß des Fürſten Adam Sopiehn), Lewie bei 
Wolfgang Gerhardt 1864, 8e. 48 ©. 
(Fortſetzung.) 

Der Adel ſelbſt verlor auch den Glauben an ſich. Daß er auf⸗ 
hörte, ſich als Adel zu betrachten, ift recht. Der Adel iſt nicht ein Ideal, 
er it ein Familien⸗Privilegium der Geſetzgebung. Hat eine Familie 
dies Privilegium verloren, jo hört fie auf, adelig zu ſein. So war es 
bei uns. 12 lange haben wir aufgehört, eine Adelskaſte zu bilden. 
In den geſellſchaftlichen und Familienverhältniſſen erhält ſich noch einige 
Generationen hindurch die adelige Tradition, obwohl fie polttiſch nicht 
mehr beſteht und teine geſetzliche und ſociale Grundlage mehr hat. Dies 
begriffen die gehäſſigen Feinde des Adels nicht; dies begriffen nichteinmal viele 
größere Grundbeſitzer, welche aus Furcht durch ihre Stellung der Zukunſtdes 
Vaterlandes zu ſchaden, obwohl ſie durch Vermögen, Bildung, Tradition 
berufen waren, der öffentlichen Meinung auf vernünftigem Wege voran⸗ 
zufeuchten, in das Lager und unter die Diseiplin der zu ihrem Verderben 
verſchworenen Revolutionspartei übergingen. 


Mit einer ſolchen Verſchwörung nahm der Marquis, geftügt auf 
die unfähige und verhaßte fremde Regierung, allein den Kampf auf. 
Wehe dem Vereinſamten! ſagt die Schrift. Gleich bei ſeinem erſten 
Auftreten verſtärkte er durch eine taktloſe Rede die Reihen der Feinde, in⸗ 
dem er die Geiſtlichteit zurückſtieß und die Juden nicht gewann. 


Daß mit dem landwirthſchaftlichen Verein bei der Macht und Or⸗ 
ganiſation, die er damals beſaß, Niemand regieren fonnte, ſieht Jeder, 
der einige politiſche Bildung hat, ein; aber einem Staatsmanne, wie 
der Marquis, iſt die Art und Weiſe, wie er den Verein auflöſte, nicht 


zu verzeihen. Ä 
und aufreizenden Akt, daß nur perſönliche Abneigung und Rache ſie dit⸗ 
tirt zu haben ſchienen. Man erinnerte ſich an die frühere Antipathie des 
Marquis gegen den landwirthſchaftlichen Verein, zog den gegenwärtigen 
Antagonismus gegen den Grafen Zamojski in Erwägung, das ganze 
Land fühlte das unangemeſſene Benehmen gegen denſelben, die Verſchwo⸗ 
rung beutete den Vorfall aus. Die Lage des Marquis und ſeiner nicht 
zahlreichen Anhänger wurde immer ſchwieriger. Er arbeitete Tag und 
Nacht, und die ungerechte Ungeduld warf ihm Thatenloſigkeit vor, als ob 
politiſche Inſtitutionen wie Pilze aus der Erde wachſen lönnten. So⸗ 
bald er auf eine brennende Frage, wie z. B. die Bauernfrage, traf, be⸗ 
wirtte er ſofort ihre endgültige Löſung, aber die Böswilligen legten ihm 
dies übel aus. So oft er ſich öffentlich vernehmen ließ, beging er eine 
Taltloſigkeit. Seine beiläufig hingeworfenen Sticheleien, die bald gegen 
das Publikum, bald gegen Einzelne gerichtet waren, ſteigerten die Ge⸗ 
reiztheit. Im Gefühl feiner Rieſenkraft, Feines entſchiedenen Willens 
und ſeines hellen Verſtandes und im Bewußtſein ſeiner lauteren Abſicht, 
glaubte dieſer leidenſchaftliche Mann, daß er allein im Stande ſei, die 
Oppoſition zu beſiegen. Man ſieht daraus, daß der Marquis ein ge⸗ 
nialer Mann, aber lein Staatsmann war, der ſich dadurch bewährt, 
daß er das ihm zu Gebote ſtehende Material zu gebrauchen verſteht. 

Ich will das Land deshalb nicht entſchuldigen. Wenn der Mar⸗ 
quis auch leidenſchaftlich und ungeſchickt war, Jo 1 | 
oder diejenigen Elemente, welche Polen und nicht die Revolution wollten, 
jo viel politiſchen Takt beſitzen, a . inter 
ſcheiden. Die Verſchwörung wollte entſchieden und um jeden Preis die 
Revolution, die das Land, d. h. das Volk und der große Grundbeſitz, 
nicht wollte. Das Land wollte Polen; aber das Volt wußte inſtinkt⸗ 
mäßig und der große Grundbeſitz mit klarem Bewußtſein, daß Polen 
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Denn er machte die Auflöfung zu einem jo ſchmerzlichen 


ſo mußte doch das Land 
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Beſchlüſſe damit beginnen, die Demolirung der Mauern an " 
welche die Vorjtädte abſchließen, jo daß der Ausdehnung der Stadt = 
Rußland und Polen. ei 
R. C. Petersburg, 31. Septbr. [(Zum Unterricht im Kön 
Grafen Berg, den Statthalter in Polen, am 30. Auguſt (11. September 
gerichtetes Handſchreiben Sr. Maj. des Kaiſers enthält 5 Ukaſe hinſichtlt 
der im öffentlichen Unterrichte vorzunehmenden Reformen. Dieſe Ukaſe he 
ziehen ſich auf die Volksſchulen, Mädchenſchulen, ruſſiſche Gymnaſtum 
der in dem Strafkodex im Königreich Polen vorgeſchriebenen Strafen. Di 
neuen Reglements find die nothwendige Folgen des Emancipgtionspate 
durch die Selbſtregierung der Gemeinde. Vor dem 19. Februar war 
Organiſation der Volksſchulen ganz im Sinne des Adels und der Geiſtlich⸗ 
feines Diſtriktes. Er gab zuweilen das Schulhaus mit zugehörigem Garten 
ber, aber der Unterhalt deſſelben fiel dem Staate zur Laſt und überdies wal 
ie Gymnaſien regierte von Rechtswegen der Geiſtliche, er überwachte DIE 
Ordnung und Disciplin. In welcher Lage dabei die Nichtkatboliken, der 
wurden in der Regel im den Klöſtern erzogen. Unabhängige Inſtitute 105 
es nur wenige, in ganz Polen nur 9 im Jahre 1862, indeſſen da fie eine beſſere 
tarke Konkurrenz. In Folge davon wurden denn auch von den 7 mit externen. 
Schülerinnen 6geſchloſſen, während nur eine in Warſchau fortbeitand, und DIE 
ihnen gewährte Unterftügung von 57,000 R. S. auf 15,000 R. S. vermin“ 
dert. Die Nationalitäten wurden ebenſo wenig berückſichtigt, als die Glan“ 
es verboten, in ihrer Sprache zu beten, die polnſſche Sprache war ausſchli 
lich im mr der wurden von den Religionslehrern allein die karbol⸗ 
ments auszuarbeiten, was er mit ſeltener Umſicht that. Ihm allein iſt 
Hebung der Studien auf den höheren Unterrichtsanftalten zu danken. Un? 
. ird t arteigeift unter“ 
graben. Sie gewiſſenhaft zur Geltung zu bringen, alle Nationalitäten und 
vom Kaiſer an ſeinen Statthalter gerichteten Handſchreibens. 
Wir haben neulich die Nachricht von der Beſetzung mebrerer Städte Br | 
i 


Municipium rührt ſich und afigemein wünscht Sie es m te fel 
Hinderniß mehr im Wege ſtände. 
reich Polen; zu den Ereigniſſen in Kaſchkar ꝛc.] Ein an 

per 
Warſchau, die deutſche evangeliſche Schule in Warſchau und die Linderung 
haben denſelben Charakter und erſetzen die gutsherrliche Gerichtsbarkel 
keit eingerichtet. Der Gutsherr war der Chef der Verwaltung und Polizel 
jeder Schüler zu Frohndienſten verpflichtet, je nach dem Belieben des Herrn. 
Zahl nach 1,168,328, ſich befanden, leuchtet von ſelbſt ein. Die Mädchen 
1 gewährten und weniger koſteten, machten fie den religiöſen Anſtalten 
2 mit internen Schülerinnen wurden zu einer einzigen vereinigt und die früher 
bensbekenntniſſe. Den der rnſſiſchen Kirche angehörigen Schülerinnen wal 
ſchen honorirt. Der Marquis Wielopolski erhielt den Auftrag, neue Regle 
glücklicherweiſe wurden dieſe neuen Reglements durch den | 
Glaubensbekenntniſſe auf gleiche Weiſe zu ſchützen, das iſt der Zweck des 
weſtlichen Chinas gegeben. Die folgenden Mittheilungen verbreiten 


über die Gegend, von der die Bewegung ausgeht. Kaſchkar oder das öſtliche 
Turkeſtan, auch bekannt unter dem Namen der Provinz Illis, iſt im Nordel ö 
begrenzt durch das Gebirge von Tian⸗Chanum, im Weſten durch den Berg 
Bolor und im Süden durch das Gebirge KuinLunum. Die Wifte God 
bildet die öſtliche Grenze. Das Land bietet das Bild einer ſandigen Steppe 
die mehrere von den genannten Gebirgen fich ergießenden Fluͤſſe bewäſſe 
welche ſich fait alle im Sande verlieren, mit Ausnahme derjenigen, die de 
Fluß Tarin⸗Gala bilden, einen Zufluß des Lob⸗Nor oder des Sternenme 
res. Der Erdboden trägt Reben, Baumwollenſtauden, Halmgewächſe und 
Gartengewächſe, aber a an natürlichen Dürre und alt beſtändiger 
Trockenheit kann er nur durch künſtliche Mittel fruchtbar gemacht werden. 
Sein bis jetzt bekannter Reichtbum an Mineralien beſtebt in Schwefel, Sal, 
peter, Alaun, Jaspis ze. In den Bergen findet ſich Kupfer und Gold. DIE 
Bevölkerung, türkischen Urſprungs, beläuft ſich auf ungefahr 600,000 Se 
len, die in den Städten Kaſchkar, Ontchuefu , Jarkent und in den umlie 
75 Dörfern wohnen. 


undel dentte tg dn den Händen den iuslapdern ener feht dall und 

el befindet ſich in den Händen von Ausländern, einer ſehr zahl u 
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Beſvobner bekennen den Jelam, der im 14. Jahrhundert durch Amen, ſoge , 
nannten Nachfolger Mubameds, Hodgi, eingeführt wurde, aber dir neue 
Lehre bat nicht merklich die urſprünglichen Sitten geändert, denn die rang 
75 zu Kaſchkar eine vollkommene Freiheit. en die Mitte des 1 . 
Jabrhunderts wurde die Kaſchkarie und Dioungarie von den Cbineſen eroher 
und die Hodgis zogen ſich nach Kokan zuxück. Mehreren dieſer Bekennerdes 
lams gelang es indeſſen, wieder ins Land zurückzukehren und einen großen poll 
ſchen, fo wie religiöſen Einfluß auf die Bevölkerung auszuüben, die das 00 
neſiſche Joch haßt und die Hodgis als ihre wahren Herren betrachtet. Die 
Cbineſen ſandten eine Armee von 15,000 Mann, um das Land in Beſitz ſu 
nebmen, und begnügten ſich, da ſie an der inneren Verwaltung nicht theilneb? 
men wollten, mit einem Okkupationstribut. Ihr Anſehen in Kaſchkar il 
ſehr gering und fie halten ſich nur in Folge der Rivalität der beiden im Lan 
befindlichen Parteien: diejenigen vom ſchwarzen und vom weißen Gebirge 
— Die Kokaner, welche ſich auf die Hodgis 5 haben eben jo viel Eintlußr 
als die Chineſen und find die Urheber aller Revolutionen gegen die chin 
Herrſchaft. Der erſte Aufſtand fand 1826 ſtatt und hatte die Vertreibung 
der Chineſen zur Folge, welche aber bald mit neuen Kräften zurückkamen u 
das Volk grauſam ſtraften. Sie fuchten die Kokaner zu vertreiben; dielt 
behaupteten ſich aber nicht nur, ſondern zwangen auch die Chineſen zu dem 
Vertrage von 1830, indem dieſe ihnen das Handelsrecht, einen großen Theil 
der Verwaltung und die Erhebung von Steuern zugeſtanden. Die bei 
folgenden Inſurrektionen hatten in den Jahren 1847 und 1857 unter der 
Führung von Hadgi-Vali⸗Kban⸗Thure ſtatt. Trotz feiner Erfolge mußte er 
um ſeiner Grauſamkeit willen flieben. — 

Warſchau, 27. Sept. Von den Ulaſen in Betreff der Schulel 
iſt nun auch der die zu eröffnenden fünf Schulen für Mädchen in 
den Städten Lublin, Radom, Plock, Suwalk und Kaliſch betreffende pu, 
blieirt. Die Beſtimmungen dieſes Ulaſes find durchaus liberal, 


auf revolutionairem Wege nicht zu erobern iſt. So entſtand aus del 
Verfaſſung des landwirthſchaftlichen Vereins die ſogenannte weiße Ole 
ganiſation, die weder geheim noch öffentlich, weder revolutionair noch 
reaktionair war und nicht einmal, fo viel fie auch von Organiſation 
ſprach, eine organische Partei repräſentirte. Männer von politiſchel 
Erfahrung wiſſen, daß derartige Organiſationen, die den Schein del 
Mäßigung, aber kein beſtimmtes Ziel haben, jederzeit zuerſt die Stütze 
endlich das Werkzeug der leidenſchaftlicheren Parteien werden. Man 
warnte deshalb den Grafen Zamojski, man fragte ihn, ob dieſe Anſtren⸗ 
gungen unter feiner Autorität geſchähen; er gab ſtets eine entſchiedene 
— und wir müſſen geſtehen — mit ſeiner ganzen Verfahrungsweiſe 
übereinſtimmende verneinende Antwort. Dies hinderte die Organisation 
nicht, daß fie in feinem Namen vegetirte, Beiträge ſammelte, nach außen 
hin durch öffentliche Blätter und Agenten wirkte, kurz, daß ſie dem von ihm 
bekämpften Revolutionskomité die Wege bahnte. Inzwiſchen begannen DIE 
Wielopolskiſchen Neformen, das Unterrichtsgeſetz, die Zinsbarmachnng 
der Bauern, der Vorbereitungskurſus, allmählich in's Leben zu treten, 
nur unterbrochen durch Epiſoden, wie die Schließung der Warſchauer 
Kirchen, die Deportation des Adminiſtrators der Didcefe, Bialobrzesli, 
die Statthalterſchaft des Generals Suchozanet, welche letztere jedenfall 
bewies, wie der Marquis die Autonomie des Königreichs zu vertheidigen 
wußte. Mit welcher Würde er als Repräſentant Polens in Petersburg 
auftrat, geſtehen auch ſeine größten Feinde zu und das wird ihm das 
Land nicht vergeſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


nicht ein einziger Paragraph trägt das Geprüge der Tendenz, welche die 
Baſis des Uikaſes für die Elementarſchulen bildet. Möge die Ausführung 


es Utaſes ſo liberal und der Unterricht in den Mädchenſchulen ſo 


üchtig fein, wie es der Ukas verheißt! Die Oberaufſicht über die weib⸗ 


en Gymnaſien iſt Vorſtehern der Unterrichtsdirektorien übergeben, 


über deren Kreirung der Ufas erſt erſcheinen wird, von denen man aber | gen, Die Comrad'ichen Orcheſter⸗BVargtionen boten Gelegenheit, einzelne 


letzt ſchon weiß, daß ihrer 12 im Königreich ſein werden, daß ein jeder 
don ihnen ein jährliches Gehalt von 3000 Rubeln und eben ſo viel jähr- 
auf Reiſekoſten erhalten wird, um fortwährend in ſeinem Bezirk von 
Ahle zu Schule zu reiſen. Daß dieſe Vorſteher durchaus nur Ruſſen 
kin werden, gilt für gewiß. — In Betreff des Ukaſes wegen Milde⸗ 
kung der Strafen des Nikolaus'ſchen Kriminalkodex haben wir be» 
dichtigend zu bemerken, daß die Prügelſtrafe nur dann in Gefängniß 
ungewandelt iſt, wenn ſie dieſer Kodex als ſelbſtſtändige Strafe verhängt; 
in den Fällen aber, wo der Kodex die Prügel als Zuſatz zu der Gefäng⸗ 
oder zu einer anderen Strafe beſtimmt, bleibt dieſelbe in Geltung. 
16. Ueber den in der französischen „Patrie“ jüngſt gebrachten revo⸗ 
utionären Aufruf hört man hier nur eine Stimme, die der Ent⸗ 
tung. Perſonen von revolutionärer Geſinnung find über dieſe Char⸗ 
llanerie wüthend und bezeichnen den Inhalt des Aufrufs als eine die 
. r ſchändende Lüge. Die große Mehrheit der Bürger Polens 
un der ſie gründlich überzeugt find, daß ſie, wenn ſtark wie im vorigen 
e, doch nur Unheil über das Land bringen kann. Die überſpannte 
onspartei ſchlägt ſich durch ſolche Kundgebungen in der öffentlichen 
Meinung hier vollends todt. Die Zeit, wo jeder leichtſinnige revolutio⸗ 
Wire Ruf wie Feuer gezündet hat, iſt auch hier vorüber, und die erwähnte 
Hrotlamation zeigt die ganze Hohlheit derjenigen, welche die Revolution 
Permanenz erhalten wollen. Das Land iſt total ruhig, wenn auch 
— und nur geradezu ein een 2 8 daß — 
Maſenreicher Aufruf es wieder entzünden kann. So gewiß es iſt, 
di ruſſiſche Regierung in Polen eine harte Nuß zu knacken haben wird, 
ho lange dem unglücklichen Lande nicht das gewährt wird, was jedes Land 
don einer Regierung zu fordern das Recht hat, jo gewiß iſt es aber auch, 
di das Land von nun an Vieles ertragen wird, ohne ſich zu Gewalt⸗ 
üchen hinreißen zu laſſen. Die Macht der Thatſachen und eine 
würdige Haltung der Polen wird die Regierung endlich zwingen, mit 
Ihren zerſtörenden und zweckloſen Experimenten aufzuhören und ein auf 
unde Vernunft baſirtes Syſtem einzuſchlagen. Von revolutionärem 
bebahren, daß nur die Leidenſchaft der anderen Seite aufreizt, iſt die 
petatung keineswegs zu erwarten. — Nach dem „Jubaliden“ iſt in 
ben Bubernialſtadt Zytomir in Wolhynien der Kriegszuſtand aufgeho⸗ 
(Bresl. 3.) 
Schweden und Norwegen. 
d Stockholm, 21. September. Noch ſchärfer als geftern die 
valide „Poſt⸗Tibning“, greift heute die „Nya dagligt Allehanda den 
4 chen Exminiſter Hall an. Dieſer habe früher gehofft, vermittelſt 
Saratbladeis« und einiger anderen Blätter die öffentliche Meinung in 
D den mit demſelben Erfolge terroriſiren zu können, wie ihm dies in 
art vermittelſt „Dagbladets“ und „Faedrelandets“ gelungen. 
riums zelt babe ohne Zweifel auf den Sturz des ſchwediſchen Miniſte⸗ 
teuern dune ste was ihm aber nicht gelungen ſei. Mit ſolchen Aben⸗ 
hab 


err ch überhaupt nur ein politiſcher Hazardſpieler beſchäftigen. 
dc ja gabe dann dem Kopenhagener Reichsrath, ſtatt ihm die wirk⸗ 
die ſchwediſche Regierung in Betreff der Movember-Berfaſfang — ihm 


kommen einverſtanden ſei. Er habe Dänemark eben ſo irregeleitet, 
er dies auch mit Schweden und Norwegen verſucht habe. Jedes 
and ſei zu beklagen, welches einen Miniſter des Aeußern wie Herrn 
Fr beſitze, und das däniſche Volk habe dieſe Politik theuer genug bezah⸗ 
müſſen. 


Amerika. 

Newyork, 20. Septbr. General Sheridan ſchlug am 18. d. 

75 ſüdſtaatlichen General Early, welcher mit einem Verluſte von 
0 00 (5) Mann das Shenandoathal aufwärts retirirte. Eine Abtheilung 
Mallerie der Konföderirten machte einen Streifzug bis in die Linien des 

Örmerats Grant und trieb circa 2500 Stück Vieh weg. 


fokales und Provinzielles. 
Poſen, den 30. em 1 5 

— In dem Gebiete des geſammten deutſchen Zollvereins wird in Ge⸗ 
dülkbeit der betreffenden Staatsverträge der Stand der Bevölkerung 
Une Jahre ausgemittelt, da auf Grund deſſelben die Zollvereins⸗Ein⸗ 
en auf die einzelnen Staaten vertheilt werden. Neben dieſer Aufnahme 
uu Bevölkerung werden gleichzeitig anderweite ſtatiſtiſche Notizen aufgenom- 
N, welche wie die Gewerbetabellen, Viehtabellen ꝛc., von dem Woblſtande 
A lter zustande des Staates ein ſicheres Bild zu geben geeignet ſind. 
der Ruckficht auf das erhebliche Intereſſe, welches daher nicht nur wegen 
er Vollvereinsverhältniſſe für die Staatseinnahmen, ſondern auch wegen 
Ionftigen ſtatiſtiſchen Aufnahmen für die Staatsverwaltung im ae 
aden dabei obwaltet, iſt es dringend wünſchenswerth, daß die in Rede ſte⸗ 
u ſtatiſtiſchen Piiten und Tabellen möglichſt vollſtändig und genau auf⸗ 
felt werden, und die ermittelten in denſelben aufgenommenen Zahlen auch 
irklichkeit entſprechen. Die Zeit zu deren Aufnahme iſt indeß nur ſehr 
bemeſſen. da bisher beiſpielsweiſe die Aufnahme der Bevölkerungsliſten 
nzen Zollvereinsgebiete an einem Tage, das iſt am 3. Dezember, zu 
— bat und nur in ſehr volksreichen Städten zu eine dreitägige Friſt 
reli iſt. Um in dieſer kurzen Zeit genane Aufnahmen zu ermöglichen, 
die mit der Zählung betrauten Perſonen bedeutende Anſtrengungen 
ü Schwierigkeiten zu überwinden und find ſelbſtperſtändlich hierbei vorzüg- 
auf die Bereitwi igkeit der Bevölkerung angewieſen, welche durch Angabe 
igyerlangten Notizen und richtigen Zahlen dieſelben bei dieſer Arbeit mög⸗ 
bu enteritiien und ihnen solche hierdurch weſentlich erleichtern kann. Nur 
Uno eine rege Theiluahme der Bevölkerung ſelbſt wird es ermöglicht, richtige 
dat vollſtändige ſtatiſtiſche Aufnahmen zu erlangen. In früberen Jabren 
ſich bei dieſer Aufnahme Seitens der Bevölkerung des bieſigen Regie⸗ 
Nate e leider nicht überall diejenige Bereitwilligkeit epic welche mit 
Nuchſicht auf deren Wichtigkeit erwünſcht wäre und wie ſolche in anderen 
nen des Staates an den Ta getreten iſt. Namentlich find dieſen Aufnah⸗ 
Ben dan der Landbevölkerung falſche Motive untergelegt und beiſpielsweiſe 
Kibocchtungen rege geworden, als ob auf Grund dieſer Aufnahmen eine 
bung der die Einzelnen betreffenden Steuern oder die Einfübrung neuer 


. 
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jetzt die entſchiedenſte Antipathie gegen die Revolution überhaupt, geielle fchlebpte ſich mit orbßter Mühe zu feiner Mutter nach Haufe, wacher 


| 


genügen. 


3 
nächſten Volkszählung reger betheiligen und ſelbſt zur Erreichung dieſes 
alen allgemeinen Zweckes bilfrerch mitwirken wird. f 
— [Das geſtrige erſte Salon⸗Konzertj des Hrn. Ruſcheweyb 
Lika Räume des Odeums vollſtändig gefüllt. Den Erwartungen des 
Publikums wurde durch die reine und exakte Ausführung aller Piecen des 


reichen Programms vollguf entſprochen. Vorzüglich aber wurde das „Ans 
dante“ der Hayd'nſchen D-dur Sinfonie und die „Tell⸗OQuverture“ vorgetra⸗ 


Soliſten der Kapelle vorzuführen, die hoben künſtlexiſchen Anforderungen 
Beſonders ch wir des tüchtigen Flötiſten mit Anerken- 
nung. Der Beifall des Publikums folgte jeder Piece. 
.. — [dert Schwiegerliug] hatte geſtern Nachmittag von 5—6 Uhr 
eine Extravorſtellung für die biefigen Schulen veranitaltet, wozu ſich die 
Schulkinder, die gegen 1 Sgr. Entree eingelaſſen wurden, fo zahlreich einge⸗ 
funden hatten, daß ſie auch den letzten Winkel im Zuschauerraum ausfüllten 
und viele von ihnen wegen Ueberfüllung des Theaters wieder zurückgewieſen 
werden mußten. 0 
— Auf dem Bahnhofe!] war geſtern Mittag und geſtern Abend 


der Zudrang der Fahrgäste ein ſehr bedeutender, verurſacht durch die Heim 
2 


reiſe unſerer auswärtigen Schüle a 

— (Lebensgefährliche Verwundung.] Zwei hieſige Hand⸗ 
werksgeſellen, ein Maurer und ein Tiſchler, haben ihre reſp. Geliebten in 
einem Hause am Neuftädter Markt. Am 24. d. 
ſowobl die Mädchen als auch die beiden Geſellen auf dem Hofe ein. Die 
Männer fingen an ſich zu sanken und zu prügeln, wobei der Maurergeſelle 
ane der Tiſchlergeſelle aber flüchtete. Beide Mädchen aber ent⸗ 
ernten ſich ſchon beim Anfange der Zänkerei. Der ſchwer verletzte Maurer⸗ 


er mittheilte, daß er in einen Wortwechſel gerathen und von einem Tiſchler⸗ 
geſellen mit einer Feile in die Bruſt geſtochen worden wäre. Sofort herbei⸗ 
eholte Ba ließen den Verwundeten in das ſtädtiſche Krankenhaus ſchaf⸗ 
en, wo er ſehr ſchlecht darniederliegt, ſo daß an feinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Sein Gegner iſt, ſo viel wir hören, verhaftet und an das Kriminal⸗ 
Gefängniß abgeliefert worden. 

— [Feuer ruf.] Die Bewohner der Schützenſtraße hörten geſtern 
Vormittag plötzlich den Ruf: „Feuer!“ auf der Straße. Das Publitum lief 
zuſammen und ſah auf einem Hofe eine Theertonne brennen, deren Inhalt 
zum Anſtreichen eines Pappdaches benutzt wurde. Das Feuer, welches dem 
Pappdache freilich ſehr nahe war, wurde ſehr bald unterdrückt. 

— (Zwei Yangfinger), die aus einer Marktbude mehrere Gegen⸗ 
ſtände ausgeführt hatten, wurden geſtern ertappt und auf die Polizei gebracht. 

5 Birnbaum, 29. Sept. [Braunkohlenbergwerk; Körper⸗ 
verletzung] Dem biefigen Kaufmann Jakob Mendelſohn iſt durch Ur⸗ 
kunde vom 2. d. Mts. das Braunkohlenwerk „Guſtavus“ bei Neu⸗Zaktum, 
hieſigen Kreiſes, mit 1 Fundgrube 702 Maaßen 185 ( Lachtern gepierten 
Feldes verliehen worden — Am 18. d. M. begaben ſich 4 im Walde bei Kaza 
beſchäftigte Brettſchneider nach dem Kruge des genannten Ortes, um Le⸗ 
bens mittel einzukaufen. Auf dem Rückwege trafen fie auf einige im Streite 
begriffene Tagelöhner und bemühten ſich, deren Händel zu ſchlichten. Nach⸗ 
dem ihnen dies gelungen und ſie die anſcheinend Verſöhnten peel batten, 
rief ihnen einer derſelben nach: „Ihr werdet beut auch nicht geſund in die 
Bude kommen!“ Nicht lange darauf fiel ein Schuß; einer der Brettſchneider 
ſtürzte, von demſelben getroffen, zu Boden, und die ärztliche Unterſuchung bat 
ergeben, daß er von 5Rehpoſten glücklicher Weiſe nicht tödtlich getroffen war. 
Die polizeilichen Recherchen haben unzweifelhaft den Thäter feſtgeſtellt, und 
es iſt Wen bereits der Staatsanwaltſchaft zur weiteren Verfol⸗ 
gung übergeben. 

ar Neuſtadt b. P., 27. Septbr. Der Quellenfinder Abbe Richard 
aus Frankreich, von dem in Nr. 225 unter Borek berichtet worden, wird, dem 
Vernehmen nach, auch in Glupon, 1 Meile von bier, nach Quellen ſuchen, 
95 es Ban dem Sul abhängig iſt, ob daſelbſt alsdann eine Brennerei er⸗ 

aut werden wird. x ö 

R Bleiben, 28. September, Heute Nacht 2 Uhr brach in dem Hinter⸗ 
bauſe des Schubmacher Karkowski Feuer aus und find in der Jarociner 
Straße zwei Häuſer total niedergebrannt. Obgleich die Löſchhilfe ſofort zur 
Hand war, konnten nur die angrenzenden Häuſer geſchützt werden. Die 
große Stadtſpritze . den Dienſt und mit vollem Recht wird der hieſi⸗ 
gen Polizei der Vorwurf einer großen Laſſigkeit gemacht, da erſt vor Kurzem 
die Anſtellung eines permanenten Spritzenmeiſters mit Koftenaufwand, Sei ⸗ 
tens der Stadtverordneten, genehmigt worden iſt. Der niedergebrannte 
Häuſerwerth beträgt nahe an 2000 Thlr. und find mit Ausnahme eines Flei⸗ 
ſchers, der erſt ſeit wenigen Jahren etablirt, in dürftigen Verhältniſſen lebt, 
ſämmtliche Einwohner jener Brandſtellen bei verſchiedenen al 
ſellſchaften mit ihrem Mobiliar verfichert. Das Haus des Pfefferküchlers 
Kobylke batte im vorigen Jahre Brandſchaden erlitten und war erſt vor Kur⸗ 
zem vollſtändig reſtaurirt worden. In einem Stalle verbrannte ein Schwein, 
deſſen klagliches Geſchrei bei der ſonſt ſtillen Nacht weit gebört wurde. Die 
Mannſchaften des 2. Bataillons Königs⸗Grenadierregiments Nr. 7 hielten 
— den geretteten Mobilien und entfernten die müßigen Zuſchauer 
vom Platze. 

* Wronke, 28. September. [Schauturnen.] Am Sonntag den 
26. d. Mts. veranſtaltete der hier neu geſtiftete Männer⸗Turnverein ein 
Schauturnen. Früh ſchon wurden die Straßen und einige Häuſer von 
Turnfreunden feſtlich dekorirt. Während der Vormittagsſtunden wurden 
die eingeladenen Gäſte, Birnbaumer und Obrzyuckoer Turner, mit Muſik 
eingeholt und in ihre Quartiere gebracht. Um 2 Uhr verſammelten ſich im 


Vereinslokale ſämmtliche Turner und Turnfreunde zum Ausmarſch nach 


dem Birkenwäldchen, jenſeits der Warthe. Mit zwei Fahnen, einem Eichen⸗ 
baum und einer Muſikkapelle erfolgte der Abmarſch unter lebhafter Theil⸗ 
nahme des Publikums. 

r Wollſtein, 29. September. [Vorſchußverein.] In der geſtern 
Abend ſtattgehabten Generalverſammlung der Mitglieder des hieſigen Vor⸗ 
ſchußvereins erſtattete zuförderſt der Vereinskaſſirer den Rechenſchaftsbericht 
über Einnabmen und Ausgaben ſeit Beginn des laufenden Jahres. Nach 
demſelben beträgt die Einnahme: 1) Reſervefonds 23 Thlr. 10 Sgr. 2) Gut⸗ 
haben der Mitglieder 416 Thlr. 11 Sgr.; 3) Ruckzablungen auf Forderun⸗ 
gen 832 Thlr. 15 Sgr., wozu an prolongirten Vorſchüſſen traten 917 Thlr. 
15 Sgr. im Ganzen daber 1,750 Thlr.; 4) Zinſen von gegebenen Darleh⸗ 
nen 55 Thr. 29 Sgr. 6 Pf., 5) aufgenommene Darlehne 1387 Thlr. 29 
Sgr. und 6) durchlaufende Poſten 6 ch Die Geſammteinnahme beläuft 
ſich demnach auf 3634 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Die Ausgabe beträgt: 1) beim 
Reſervefonds 10 Thlr. 15 Sgr.: 2) Rückzahlungen und Guthaben 1 Thlr. 
20 Sgr; 3) gewährte Vorſchüſſe 2078 Thlr. 17 Sgr., wozu an prolongirten 
Vorſchüſſen 917 Thlr. 15 Sgr. traten, im Ganzen daher 2996 Thlr. 2 Sgr.; 
4) Rückzahlungen an Schulden 618 Thlr. und 5) Zinſen für aufgenommene 
Darlehne 2 Thlr. 2 Sgr. Die Geſammtausgabe beläuft ſich demnach auf 
3628 Thlr. 9 Sgr. und es bleibt mithin ein Beſtand von 5 Thlr. 26 Sgr. 
6. Pf. Nachdem der Vorſitzende das gute Gedeihen des erſt / Jahr alten 
Vereins, der bereits 120 Mitglieder zählt, konſtatirt, wurde der Antrag des 
Ausſchuſſes, einen Kredit bis auf die Höhe von 1000 Thlr. erforderlichen 
Falls aufnehmen zu dürfen, einſtimmig von der Generalverſammlung geneb⸗ 
migt. Ebenſo willigte die Generalverſammlung einſtimmig darein, den H. 11 
der Bereinsſtatuten dahin abzuändern, daß den Mitgliedern, deren Einlagen 
10 Tyolr. überfteigen, lediglich auf Grund von ihnen ausgeſtellter Wechſel, 
der 1½ fache Betrag ihrer Einlagen auch ohne Bürgen bewilligt werden 
kann. Der Vorſitzende ſchloß die Verſammlung mit dem Wunſche, daß die 
kleinen Handwerker, in deren Intereſſe hauptſͤͤchlich derartige Vereine ins 
Leben treten, ſich zahlreicher, als es bis jetzt geſchehen, an dem Verein be⸗ 
theiligen möchten. 

Bromberg, 28. Septbr. [Fullenmarkt: Oper.] Heute fand 
hierſelbſt auf dem großen Platze hinter dem Patzer ſchen Etabliſſement der 


durch den landwirthſchaftlichen Centralperein für den Nezzdiſtrikt ins Leben 


allein die Arbeit der betreffenden Aufnahmen weſentlich erſchwert, ſon⸗ 


gar zu mangelhaften Reſultaten geführt. £ 
aim Dezember d. J. wiederum die Bevölkerungsliſten 2c. aufgenom⸗ 


Fern bezweckt würde. Selbſtwerſtändlich bat dieſes Mißtrauen vielfach 


Ki werden, ſo bat die k. Regierung in einem Erlaß auf die Grundloſigkeit 


es Mißtrauens hingewieſen, € 
Ken ebe, „ein möglichſt wahrbeitögetrene® Bild von den jeweiligen Zuftän- 
und des Staats und des in ihm ſich bewegenden öffentlichen Lebens zu liefern 


h , andererſeits im 
eine geſunde Anichanung und eine richtige Kenntniß der Öffentlichen 
a ge verbreiten.“ Nicht allein für die Stgatsbehörden, ſondern 

ie 


der Geſetzgebung und der Verwaltung zu gewähren 


5 


fur a 
Wang ſpricht deshalb die Erwartung aus, daß die Bevölkerung ſich bei 


Na der einerſeits die unentbehrlichen thatſächlichen Grundlagen für die 


inzelnen bietet ſie daher weſentliches Intereſſe. Die rn 


da die Aufgabe der amtlichen Statiſtik nur 


gerufene Füllenmarkt zum erſten Male ſtatt. Außer zwei biefigen und eini⸗ 
gen auswärtigen Pferdehändlern hatte ſich eine ziemlich große Zahl von 
ländlichen Pferdezüchtern der nächiten und entfernteren Umgegend, z. B. aus 
den Dörfern Bergbruch, Polniſch und Deutſch Przyludie, Glinke, Groß⸗ 
und Klein⸗Sittno, Jordanowo (bei Inowraclaw), Huttendorf, Hammer⸗ 
müble, Schulitzer Stadthauland, Vorowno, Langenau, Ottorowo, Nieder⸗ 
Strelitz, aus der Thorner Niederung u. |. w. im Ganzen (bis 12 Uhr Mit⸗ 
— — mit 137 einjährigen, zwei⸗ und dreijährigen Füllen eingefunden. Von 
beſonderer Schönheit waren nur wenige Thiere, die Mehrzahl hatte kein 
empfehlenswerthes Aeußere; viele waren ſogar fehlerhaft. In die Augen 
fallend waren namentlich 2 breijäbrige Füllen aus Klein⸗Kamionke (Weſt⸗ 

reußen), wofür ein Preis von 280 Thlr. und ein zweijähriges, wofür ein 

reis von 160 Thlr. gefordert wurde. Käufer waren nur in ſehr geringer 


Mts. Abends fanden ſich 


Zahl vertreten, jo, daß bis gegen 12 Uhr Mittags noch kein einziges Ge⸗ 
ſchäft gemacht ſein ſoll. Nur bei einer von dem Kaufmann und Auffonofor 
Herrn a dem qu. Plage gleichzeitig arrangirten Pferdeauktion 
von ausrangirten Pferden aus Rußland berrichte einiges Leben. Die übri⸗ 
gens noch ziemlich gut erhaltenen Thiere, etwa 10 Stück, wurden mit 28 — 
40 Thlr. pro Stück bezahlt. Nachmittags ſoll der Füllenmarkt, wie ich böre, 
etwas beſuchter geweſen ſein. — Die Poſener Ovperngeſellſchaft, welche hier 
Ende voriger Woche neu zuſammengetreten, hat bis jetzt drei Vorſtellungen 
und zwar „Don Jouan“ und „Die Jüdin“ (letztere wiederbolt) gegeben. 
Die mannigfachen Schwierigkeiten, welche ſich der neu gebildeten Geſellſchaft, 
deren Mitglieder ſich noch meiſtens fremd ſind, entgegenſtellten, wurden durch 
fleißige Exercitien in häufigen Proben in dem Maaße glücklich überwunden, 
1 unſer Theaterpublikum, welches ſich an allen drei Abenden zahlreich ein⸗ 
gefunden hatte (am Sonntage mußten ſogar viele Berjonen wegen Mangel 
an Billets umkehren), mit den Leiſtungen zufrieden geſtellt war. Unter dem 
männlichen Perſongle zeichneten ſich geſtern in der „Jüdin“ beſonders aus: 
Der Baſſiſt Herr Rößler als Darſteller des „Kardinal“. Derjelbe brachte 
alle Nummern dieſer Partie bei feiner umfangreichen, ſchönen Stimme vor⸗ 
fan ut zur Geltung. Ebenſo reuſſirte Herr Sonnenleitbner ane in 
einer Tenorpartie, die er in allen Lagen rein und vollklingend fang. Eine 
angenehme, jedoch nur mäßig ſtarke Stimme entwickelte Herr Lenz (Leopold, 
Reichsſürſt). Unter den Damen war hervorragend Fräulein Conradi als 
„Recha“; ihr ſteben ſehr bedeutende und wohlgeſchulte Stimmmittel zu Ge⸗ 
bote, weshalb fie auch zu wiederholten Malen mit den lebbafteſten Beifalls⸗ 
äußerungen des Publikums beehrt wurde. Fräulein Hansmann verrieth in 
igrer Partie als „Eudoxia“ eine gute Schule, drang jedoch in einzelnen 
Nummern nicht recht durch. Die Chöre waren gut vertreten, festen präclſe 
ein und trugen nebſt einer anerkennenswerthen äußeren Ausſtattung des 
Stückes zum Gelingen des Ganzen das Ihrige bei. Zum Schluſſe wurde 
Fräul. Conradi bervorgerufen. Die nachſten Opern, welche gegenwärtig 
geübt und demnächſt zur Aufführung gelangen, find der „Freiſchütz „ „Stra⸗ 
della“, „Waffenſchmied“. 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
49. Sitzung des Stootsgerichtshofes zu Berlin vom 29. September 1864. 


Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung um 9 Uhr, Es ergreift 
zuerſt das Wort der Angeklagte v. Miel ecki und erklärt, daß die Zeitungs- 
berichte über die Verhandlung der Anklage gegen ihn die Notiz enthielten, er 
babe ca. 400 Zuzügler geſammelt und an die Grenze geführt. Dies ſei nicht 
der Fall. Er werde abwarten, ob auch das Audienzprotofoll dieſen Irx⸗ 
tbum enthalte. — Ober⸗Staatsanwalt Adlung: Er bitte die Berichte in 
den Zeitungen nicht zum — der Verhandlung zu machen. — Prä⸗ 
ſident: Weder die ſtenographiſchen Berichte, noch die Zeitungsberichte gin⸗ 
gen den Gerichtshof etwas an, nur das Audienzyrotokoll ſei maßgebend. — 
Angeklagter v. Mielecki: Er wolle noch den Umſtand erwähnen, daß im 
Protokoll bemerkt ſei, er babe 400 Menſchen an die Grenze gebracht; das ſei 
auch nicht ſo. Der Verſammlungsort ſei Brodowo geweſen; dort babe er die 
400 Menſchen angetroffen, und Brodowo liege 2 Meilen von der Grenze. 
Eine Führung der Leute habe er nicht übernommen, da dies nicht ſeine 
Sache geweſen ſei. 25 

Rechtanwalt v. Liſiecki beantragt die Entlaſſung des Angeklagten v. 
Smitkowski. Er begründet dieſen Antrag, indem er nachzuweiſen ſucht, 
daß gegen denſelben auch nicht das Geringſte bewieſen ſei, was ihn verdäch⸗ 
tigen könne. Er ſchließt ſeinen Antrag mit der Bemerkung; als Smitkowski 
verhaftet wurde, ſei dies ein Trauertag für den ganzen Kreis geweſen; möge 
ſeine baldige Zurückkunft für den Kreis einen Freu mies bereiten. 

Der Ober⸗Staatsanwalt widerſpricht der Entlaſſung. — Der 
Beſchluß des Gerichtshofes wird vorbehalten. — Es wird bierauf zur 
Vernehmung des Grenz⸗Kommiſſarius, Bürgermeiſters Rother in Mys⸗ 
lowitz, über den Umſtand geſchritten, daß der Angeklagte, Probſt v. Jaro⸗ 
chowski, im Frübjahr vorigen Jahres ſehr häufig über Myslowitz nach Kra⸗ 
kau gereiſt ſei. Der Zeuge erklärt, daß er die betreffende Perſon wohl 
acht bis zehn Mal in Myslowitz geſehen, daß der Angeklagte heute aber an⸗ 
ders ausſebe als damals. — Präſident: Können Sie behaupten, daß der 
Augeklagte und jener von ihnen beobachtete Probſt eine und dieſelbe Perſon 
find? — Bus e: Die Größe ift da; ich kann aber nicht genau behaupten, 
ob er es iſt. Mit Beſtimmtheit kann ich den Angeklagten nicht wieder erken⸗ 
nen. Der Herr, der als Probſt Jarochowski reiſte, ift immer ein und derjelbe 
geweſen. Der Zeuge erklart ferner, daß die Kontrolle auf dem Bahnbofe 
zu Muyslowitz eine jo ſtrenge geweſen ſei, daß Niemand von und nach Kra⸗ 
kau reiſen konnte, ohne kontrollirt zu werden. — Der Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Holthoff überreicht die Karte eines auf der Zuhörertribüne befind⸗ 
lichen Herrn, der ſich erbietet, zu bezeugen, daß er häufig durch Myslowitz 
gereiſt und niemals kontrollirt worden fer. — Der Bräjident bittet, die 
Korreſpondenz mit der Tribüne zu unterlaſſen. 2 

Rechtsanwalt Hobthoff erachtet einen ſolchen Beweis für wohl zuläj- 
ſig und Rechtsanwalt Lewald bemerkt, daß ihm von einem fremden Herrn 
die Karte übergeben ſei. Es ſei aber dies gerade die Wohlthat der öffentlichen 
Verhandlung, daß derartige Irrthümer ſofort aufgeklärt werden konnten. — 
Der Präſident geht auf dieſen Beweisantrag nicht ein und der Zeuge 
erklärt ſchließlich, daß die Kontrole in Myslowitz ſo ſtreng geführt ſei, daß 
ihm ein Gendarm zur Hülfe habe gegeben werden müſſen. — Der Ange⸗ 
klagte behauptet, daß die Eiſenbahn nach Myslowitz erſt am 16. März v. J. 
eröffnet ſei und er deshalb nicht im Februar dort hingereiſt ſein könne, und 
es wird auch eine amtliche Auskunft der Krakauer Behörden verleſen, wo⸗ 
nach der Angeklagte im vergangenen Jahre nur zwei Mal in Krakau gewe⸗ 
fen iſt. — Der Präſident beftätigt auch, daß der Zeuge früher die Per⸗ 
ſönlichkeit des Angeklagten in Betreff des Alters anders beſchrieben habe. — 
Der Angeklagte behauptet, daß er im Frühjahr v. J. nach Krakau gereift 
ſei, um ſeinen jüngeren Bruder, der ſich den Inſurgenten anſchließen wollte, 
zurückzubolen, und daß ihm dies auch gelungen ſei. Auf der Rückreiſe habe 
er den Profeſſor Cybulski getroffen und ihm darüber Mittheilung gemacht. 
— Der Profeſſor Cybulski, bierüber vernommen, beftätigt dieſe Angabe. 
— Rechtsanwalt Holthoff beantragt demnachſt die Entlaſſung des Ange⸗ 
klagten v. Jarochowski; der Ober⸗Stagtsanwalt widerſpricht. — Es 
wird hierauf die geſtern abgebrochene Vernehmung der Schreibverſtän⸗ 
digen über die Handſchriften des Dr. v. Niegolewski wieder aufgenommen. 
Die Sachverſtändigen Konkiel u. Wisniewski (die polniſchen Schreib⸗ 
verſtändigen) erklären ſich übereinſtimmend dabin, daß die vom Angeklagten 
anerkannten Schriftſtücke und ein Brief, ſo wie der geſtern erwähnte Vidima⸗ 
tionsvermerk nicht von einer und derſelben Handſchrift berühren. Da die⸗ 
ſes Gutachten demjenigen der Schreibverftändigen Segel und Eckert voll- 
tommen widerſpricht, jo findet deshalb insofern eine Konfrontation der vier 
Schreibverſtändigen ftatt, daß die Erſteren angewieſen werden, den Letzteren 
ihre Gründe anzugeben. Nachdem dies geſcheben, fordert der Präſident 
die lezten beiden Sachverſtändigen auf, bis zur nächſten Sitzung ihre Gegen⸗ 
gründe geltend zu machen. { 8 

Profeſſor Cybulski wird darauf über ein dem Angeklagten v. Niego⸗ 
lewski zugeſchriebenes Schriftſtuck vernommen, von welchem der Angeklagte 
behauptet hatte, daß dafielbe jo inkorrekt ei, wie es ein Pole nicht schreiben 
würde. Der Sachverſtändige 55 daß der Schreiber wohl Kenntniß der 
polniſchen Sprache habe, daß man a 5 don einem Abiturienten mehr verlan⸗ 
gen würde, da der Styl ſchlecht ſei und das Schreiben ſelbſt grammatikaliſche 
und ortbographiſche Febler enthalte. f 

Rechtsanwalt Elven: if ie „Poſener Zeitung“ vom 8. Septbr. v. J. 
Nr. 209 enthalte einen Artikel, welcher ſich in der gebäſſigſten Weife über 
den Angeklagten v. tiegolemsfi ausſpreche und die ſchwerſten Vorwürfe ge⸗ 

en denfelben entbielte. Die Vertheidigung babe früber ſchon dieſen Artikel 

erangesogeit amd damals die Behauptung, aufgeltellt, daß der Artikel aus 
der Feder der Poſener Polizeibehörde gefloſſen ſei, weil der Inbalt deſſelben 
darüber keinen Zweifel zulaſſen könne. Der Herr Oberſtaatsanwalt habe 
dieſe Behauptung damals beſtritten. Er wolle nun den Beweis liefern, daß 
der Artikel nur ein Abdruck einer v. Bärenſprung 'ſchen Denunciation ſel. 
Dieſe Thatſache ſei nicht nur wichtig für den Angeklagten v. Niegolewski, 
2 auch für die Auffaſſung des Geſammtwerzältniſſes, weil die Special- 

uklagen ſämmtlich beginnen mit Berichten der Poſener Poltzeibebörde. Er 
heantrage deshalb die Verleſung des in den Akten contra Jaſinski enthaltenen 
Berichts, der ſeine Behauptung beweiſen werde. 15 
„Der Ober⸗ Staatsanwalt erwidert, daß die Thätigkeit der Polizei 
in dieſer Beziehung nicht Sache der Verhandlung fein könne, es würde dar⸗ 
aus immer noch nicht zu folgern ſein, daß der Abdruck mit Wiſſen und Wil⸗ 
len der Polizeibebörde t jet; es könne auch Mißbrauch des Artikels 
vorliegen. — Rechtsanwalt Elpen erwidert, daß in dieſem Falle die Polizei⸗ 
bebörde die Sache wobl dementirt haben würde. 
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auch nie geſehen baben.— Rechtsanwalt Elven ſtellt den Antrag auf Frei⸗ Schwalbach 1583 und 1864. Im 1583 litt der 
Aa des Angeklagten; der Ober⸗Staatsanwalt ſchließt ſich diefen Kurfürſt 5 8 (Bruder des . Wa an einer 


ntrage an. ; g ö A 
Karl v. Brodowsti, 39 Iabr alt und Befiger des im Kreife Won⸗ schweren Krankheit, und fein Freund, Landgraf Ludwig von Helfen? 
growiec belegenen Nitterguts Pawlowo, ift in der Dzialynskiſchen Brieftaihe | Rheinfels (St. Goar) rieth ihm als Kur den Schwalbacher „Sawerborn“ 
als Kriegskommiſſſarius für 75 9 ongrotviec bezeichnet, Er ſoll auch | (Weinbrunnen). Der Kurfürſt, als vorſichtiger Mann, entſandte im 
als ſocher gewirkt und einen bei Opialynski vorgefundenen Rapport (über | März 1583 feinen Fourier Neumann nach dem Rheine, damit er ſeinem 


{ende 9 nd Ausliefe tä ſchri ben. 0 N 
Ber An 1 flag t re diele 5 5 55 der Manage wil den ge: Herrn den Brunnen auskundſchafte und „ein bequem Logement ausrichte“, 


dich nicht aeichrieben haben and getebt aur die eine Thatjache als richtig u, auch prüfe, „ob Leute in des Kurfürſten Alter, und zumal ſonſt Waffe” 
daß er ſeinem Wirthſchaftsſchreiber v. Tarczynski ein Pferd gegeben babe. trinkens nicht gewohnt“, die Kur vertragen könnten. Endlich im Herbſt 
an fell ‚don a erbaften gaben e u bir, zur = 1583 hat Neumann der Vielgetreue den „Sawerborn“ entdeckt, der „in 
ri f \ auch dies beſtreitet er, wie er: rer N ; 1 5 50 g 
von den aus dem Wongrowiecer Kreise eingegangenenen Gegenständen nichts einem großen und wuſten Gebirge und wüſten Grunde entſpringt“; von 
willen will. Von feinen Leuten ſei der genannte Wirthſchaftsſchreiber und Schwalbach berichtet er, „der Kurfürſt könne dort tein gut Lager haben, 
ein Koch nach Polen gegangen; er IE bſt ſei weder in Polen geweſen, noch habe denn ſolch' Flecklein ſei gar übel gebauet, hat allda geringe Häußer und 
er ſich an dem Kampfe betbeiligt, Nach der Anklage iſt der Angeklagte fluch: arme Leut'; feind eitel Tuchweber; in der Nähe ſei zwar ein Schlo 
tig eempeſen, bat fh jeboch, wunden Bertbeibiger, Dehtsamvalt Holthoff „Adolphseck, allein auch das ſei klein und eng, bös und baufällig, auch 
4 „ 


Der Gerichtshof zieht ſich zur Berathung zurück und beſchließt: 
1) Die Anträge auf 1 15 der Angeklagten Probſt Jaro ; 
chowski und v. Smitkowski abzulehnen; 2) den Antrag auf Verle⸗ 
fung des Berichts des Polizei⸗Präſidenten v. Bärenſprung ebenfalls abzu⸗ 
. weil die bebauptete Thatſache für die Unterſuchung ohne Erheb⸗ 
ichkeit ſei. 
5 Es wird demnächſt das Verhör der Angeklagten wieder aufgenommen. 
Erasmus v. Zabkocki, 44 Jahr alt, Beſitzer des Ritterguts Tu⸗ 
nowo im Kreiſe Wongrowiec, wird zunächſt beſchuldigt, ſchon im Januar 
v. J. die revolutionäre Organiſation der Provinz Poſen vorbereitet zu haben. 
Bald nach Neujahr 1863 ſoll der Fremdenverkehr auf feinem Gute ein reger 
geworden und auch damals Alexander v. Guttry mit drei andern unbekann⸗ 
9 9 5 bei ihm geweſen fein und daſelbſt mehrere Stunden lang konfe⸗ 
rirt haben. Rn 6 
Der Angekagte erklärt zunächſt, daß er zu keiner politiſchen Partei 
gehört habe, weder zu den Weißen, noch zu den Rothen; ein regerer Verkehr 
babe bei ihm deshalb ſtattgefunden, weil er in feiner Gegend der einzige Guts⸗ 
beſiter geweſen, der zu jener Zeit Nutzholz verkaufte. v. Guttry ſei ſein 


* Nachbar geweſen und habe ihn mit zwei Herren beſucht wegen eines Pfer⸗ bemerkt, zu Anfang der Verhandlung freiwillig geſtellt. g 7 0 1 0 

debandels. In der Wobabenel chen Brieftaſche befindet ſich ein eigenbändi⸗ Heinrich Szuman, 42 Jahre alt, Ligentbümer bes Gutes Alt- ſeien dort kürzich Leute an der „Beſtia“ (Peſt?) geſtorben; es blebe 

R ger Vermerk des Grafen dahin: hütte im Kreiſe Czarnikau, Dr. der Rechte, zuletzt Redakteur des „Dziennik alſo nichts Anderes übrig, als in Eltville Quartier zu nehmen, wo der 
b boznanski“, Der Angeklagte leitet feine Auslaſſung uber die Anſchuldigungs. Kurfürſt von Mainz ein ſchönes Schloß habe, „dahin könne man a 


punkte der Anklage mit einigen Worten ein, in denen er darauf hinweiſt, daß ee N f i f 
die Anklage gegen ihn ſich auf polizeiliche Berichte ſtütze, daß aber er weder Schwalbach täglich Waſſer holen, indem man in den dazwiſchen liegenden 
den Schreiber derſelben, noch dieſer ihn kenne. Die Anklage ſtellt, fo fährt Dörfern die Träger wechſele.“ — Ueber dem Hin- und Herſchreiben kam 
der Angehante 11 iin 1 ya? e ar dar; daß u der Winter und erſt am 2. Mai 1584 konnte der Kurfürſt abreisen, 
er nicht. Was er ſei, daß ſei er durch Geburt, Sitte und Ueberzeugung un äter 20. Mai f i ihrte 
perſönliche Rückſichten und Vortbeile habe er nie gekannt und verfolgt. Die 1 de ee, = a 2 3 1 in Eltoille an. Er 7 
Nationalfrage ſei in feiner Auffaſſung nicht dadurch zu erledigen, daß man = | ein zahlreiches Gefolge mit ſich. Während feiner K 
ſich gegenfeitig morde, ſondern dadurch, daß man ſich in Frieden und Ein⸗ lieferte ihm der Kurfürſt von Mainz Wein, Hafer und Roggen, und del 
tracht bemübe, den geſchichtlichen Beruf zu erfüllen und ſich zu unterſtußen. Landgraf von Heſſen⸗Rheinfels ſtellte Tag und Nacht bewaffnete Macht 
Die 15 außgenbt betagte oda er ic 1 5 1 Enes an den Weinbrunnen, „damit dieſer Ort nicht verunreinigt werde“ 
raths. — Der Ange | »Kommiſſarius für den Kreis Czar⸗ it di . ' 19 f 
nitau geweſen fein und, in der Brieftaſche iſt, wie die Anklage behauptet, Hein Mit diejer Badekur, deren Vorbereitung allein ein Jahr und drei Mo⸗ 
Name aufgeführt. Die Brieftaſche enthält eine zweite Notiz, nach welcher nate dauerte, mit dieſer ganzen Schwerfälligkeit des Reiſens verglei 
von H. S. 260 Thlr. aus dem Czarnikauer Kreiſe eingezahlt find. man die Leichtigkeit, mit welcher nicht ganz dreihundert Jahre ſpäter eu 
Der nee beſtreitet dieſe Behauptungen der Anklage. Die Kaiſerin von Frankreich ihre Badereiſe ausführt. Dafür iſt denn freil 
Anklage nimmt noch Bezug auf die Korreſpondenz des Angeklagten mit einem auch heutzutage zwiſchen der Art, wie eine Kaiserin, und der, wie ein 
Kieran Kaplinski in Paris und mit dem bekannten ruſſiſchen Flüchtling Bürgerin reiſt, nicht eu N Me re del 
lerander Hertzen, ſowie darauf, daß ſich in den Nummern 86 und 89 des Bürg 0 mehr viel Unterſchied. Das iſt der Gang 
„Dziennik poznanski“ Zuſchriften Hertzens abgedruckt finden. Der Ange⸗ Welt — „e pur se muove“, 
klagte erklärt dies durch ſeine Stellung als Redakteur des genannten Blattes. — Das religiöſe Element, welches in den Aufſtänden Indiens ac, 
— Auf Antrag des Vertbeidigers Rechtsanwalts Deycks werden mehrere das engliſche Regime eine ſo unheilvolle Rolle ſpielt, Scheint in eigentbüm ich 
Zeugenausſagen und landrätbliche Berichte verlefen, die für den Angeklagten chriſtlich-beidniſcher Form 10 auch in dem neuſeeländiſchen Krieg 
Überaus günſtig lauten, woran der Vertheidiger den Antrag auf Entlaſſung | aufzutreten. Dieſe die engliſchen Koloniſten nieht wenig beuntubigende 
des Angeklagten knüpft. 5 ) ſcheinung läßt ſich auf ein Ereigniß der neueſten Zeit zurückführen. In del 
Der Oberſtaatsanwalt Ni drehe fo lange der Gerichtshof den | Treffen bei Ahu-ahu war auf engliſcher Seite ein Kapitän Lloyd gefallen und 
Vermerk in der Brieftaſche über die Ablieferung der 260 Thlr. als auf den | fein Leichnam in die Hände der Eingeborenen gerathen. Dieſelben tran 
Angeklagten bezüglich anſähe. — Der Gerichtshof zieht ſich zur Berathung | fein Blut, ſchnitten ihm nach Beendigung ihrer Orgien den Kopf ab und be 
zurück und beſchließt, die Angeklagten Cunow und Dr. H. Szuman der Haft | gruben ihn. In der folgenden Nacht ſoll Denjenigen, welche von dem Blul 
zu entlaſſen; den Antrag auf Entlaſſung des Angeklagten N. Szuman ab- getrunken, der Erzengel Gabriel erſchienen fein und fie aufgefordert habe 
zulehnen. 5 a 1 ö den Kopf wieder auszugraben und nach alter Maori⸗Sitte zu trocknen, 
Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächte Sitzung, wegen Aufftellung der | daß des Kapitäns Geiſt, welcher durch den Kopf zu ihnen reden ſolle, daß 
Heitzungsapparate im Saale, Montag 9 Uhr. Medium der Offenbarung des Allmächtigen an die Menſchheit werde, und 
— — 5 2 — ai e e die ORTEN ur zum Kreuzzuge ae, 
3 ihre weißen Feinde, die Pakehas, vereinige. Es geſchah nach des Erzeng 
Landwirthſchaftliches. We e Un don aan I rpenden und den neuen Glauben ben e 
i 3 ’ iruani, Hepanaia von T i 2 a 
Aus der Provinz Sachſen, Ende September. Die Verpachtung] tauira von Wanganui zu beiten Here n ernannt Baben. 7 DB vor, 
der Domänen hat ihr unbeſtreitbar allgemeines Intereſſe und findet daſſelbe | nehmſten Glaubensartikel find folgende: Die Bekenner follen beißen: 9 
beſonders auch in unſerer Provinz. Eine kleine Revue der in nächſter Zeit] marire (gut und friedſelig); das Wort „hou“, wie das Bellen eines Hun 
zur Neuverpachtung gelangenden Domainen wird deshalb an dieſer Stelle des klingend, ſei ihre heilige Looſung, welche raſch ausgeſprochen, jegll 
auch am Orte ſein; es iſt doch gar keine Seltenheit, daß Landgüter auch in | Gefahr abwenden werde, jo daß ſelbſt die ſchneidigſten Waffen in det 
Neon en Propinzen ſächſiſche Käufer und Pächter finden. Halten wir unſere | Schlacht von den Leibern der Gläubigen abgleiten und die Kugeln vor 
evue zunächſt über die im Monat Oktober d. J. zur Pachtſicitatten ausge] ihnen ihren Flug ändern und in die Luft ſich erheben ſollen. Die Proſelpten 
botenen Domänen, fo erleichtert ſich dieſelbe durch folgende Ueberſicht: werden durch einen Trunk Waſſers, welches den gebeiligten Ke ü 


* „na Agr. Zub. = z 2 7 
5 Lus. Er. Zaplocki.“ d. b. „für den Kreis eee Schubin 
iſt Er (asmus) Zabkocki Luſtrator.“ Der Name iſt durchſtrichen und un⸗ 
terpunktirt. Der Angeklagte erklärt die Emſtehung der Notiz dadurch, 
daß ein Student Libelt zu ihm gekommen ſei und ihn erſucht habe, das 
Amt eines Luſtrators anzunehmen. Er habe dies abgelehnt. it Graf 
Dzialynski jei er gar nicht bekannt geweſen. Eine bei dem Grafen Dzia⸗ 
lynski vorgefundene Rechnung von der Hand des Angeklagten, behauptet er 
nur für Libelt und nach deſſen Diktat leicht hingeſchrieben zu haben. 
Er will ferner nicht zur Nationalſteuer beigetragen, ſondern nur Un⸗ 
terftügungen für die rückkehrenden ee gegeben haben. — Der An⸗ 
eklagte — endlich Anfangs Oktober v. J. ſich mit Cwierciakjewiez, einem 
eit Ausbruch des Aufſtandes und ſchon vorher namentlich im Auslande 
höchſt thätigen Mitgliede des geheimen Warſchauer Nevolutionskomite in 
perſönlichen Verkehr geſetzt und dieſem auch den nach Oſtende krankheitshal⸗ 
ber beurlaubten Angeklagten v. Sulerzycki zuzuführen gewußt haben. — 
Der Angeklagte erklärt das ee en mit Cwierciakiewicz als 
ein zufälliges; ebenſo daß er demſelben nur auf ſeinen Wunſch einen Brief 
an Herrn v. Sulerzycki mitgegeben habe. Daß derſelbe eine ſo berühmte 
Perſönlichkeit ſei, habe er nicht gewußt. sh 
Der Gutsbeſitzer Norbert Szuman aus Kujawki, 34 Jahr alt, 
im Jahre 1847 wegen Landesverrätherei erſter Klaſſe zu 15jährigen Feſtungs⸗ 
arreſt verurtheilt, ſpäter amneſtirt, ſoll Civilkommiſſar für den Kreis Won ⸗ 
rowiec geweſen ſein, jpäter aber dieſes Amt aufgegeben haben, um an dem 
Kamp e in Polen Antheil zu nehmen. Ueber ſeine Ernennung zum Civil 
kommiſſar enthält die Brieftaſche eine Notiz. — Der Angeklagte beſtreitet 
ein ſolches Amt bekleidet und erklärt, mit dem Grafen Dzialynsli in keiner 
erbindung geſtanden zu haben. Dagegen giebt er zu, ſich in Slupee der 
Festen, En des Withold v. Turno angeſchloſſen und die Gefechte bei 
zeiſern, Ruchwol und Kolo mitgemacht zu haben. Im Monat Juni v. J. 
ſei ex von ruſſiſchem Militär verhaftet und ohne Verhör nach Preußen aus⸗ 
geliefert worden. Er will in den Reihen der Aufſtändiſchen nicht als Offi⸗ 
ier, ſondern nur als Gemeiner gedient haben. An einen Aufftand in Preu⸗ 
en habe er nicht gedacht, denn wer die Kämpfe und die Feinde in Rußland 
er geſehen habe, der werde nach einem neuen Kampf keine Sehnſucht haben. 
5 tsanwalt Deycks beantragt die Entlaſſung dieſes Angeklagten; der 
N Ober ⸗ Staatsanwalt widerſpricht. 5 
albert Cunow, 44 Jahr alt, Pächter des Guts Slupy, im Kreiſe 
Schubin, ſoll nach der eigenbändigen Notiz des Grafen Dzialynski Kreis ⸗ 
ommiſſarius geweſen fein. Aus einer zweiten Notiz unter den Komite⸗ 
abmen wird geſchloſſen, daß der Angeklagte zwei Poſten von 800 un 
. abgeliefert been die Rotig nur da in geht u * 
au er Kreiſe“ und „za m. bron.“ Munition und Waf⸗ 
fen. Der Angeklagze ſtellt die ſ Ämmtlichen Anfcanldigamgepunie in 


ihn 


8 ed r. Will. it dem Grafen Dzialynski in feiner Berührung⸗deſtanden, 1 0 Ä 5 
= — Teeſtations = bat, in den neuen Glauben eingeweiht und rer jeben me en Ren 
; Areal Termin Fache Pächter⸗ ſchen, ohne Unterſchied des Alters und Geſchlechts, zu töbten, bis kein 
5 Namen Regierungs⸗Bezirk. Kreis. Oktober Minſmum Vermögen Fremder mehr auf der Inſel zu finden ſei. Die Bekenner ſtehen unter er 
Morgen. | DR 1 beſonderen Schutz der Jungfrau Maria, welche in leiblicher Geſtalt unte 
Fr BR — —— — — 7 — P — 117 ebe e a und 5 ider binchen Scan scan bie Dale 
- f ; F 5 werden der Erzengel Gabriel und die himmliſchen Schaaren ihnen beiſteben 
2. 8 N ER RR neh 369 1% 8. 9900 40000 Wiſſnschaften d That geſcheben, fo werden die Enge fie in allen Künſten uf) 
den | Stralfund Greifswald 108 1 10. 1100 15.000 Wiſſenſchaften der Europäer unterrichten. In einer Lehrſtunde würden die 
145 Lie 8115 Loe e Nimptſch 1022 1 15 3800 20,000 kenner dann 1 oder 118 welche fremde Sprache pon den Himmli 
5. Tor now 133 rankfurt Landsberg 2581 7 2800 25,000 erlernen, wenn ſie nur gewiſſe Formeln beobachteten. Die Prieſter wollen 0 
e Sein 2725 108 22. a dieſe Kunſt ſchon erworben haben; Matene las in Waitotara ein Stück all 
3 1 Nee N { 12891 20 2 6000 85,000 .. u Betung wog a ar 2 0 leſen und 1 es deu 
. . az andesſprache. So geſchickt ſpielte er dieſen Betrug, daß ein ſehr in 
17. 8 anf Ma. 4... Bromberg Schubin Zu 1 + | 2800 20,000 genter Cinpebornex, bez Dar Jugend auf Dil Baker mit Casünber gebabt 
bra * ER: : 1 a und eine engliſche Anſtellung erhalten hatte, ſich täuschen ließ und zum Kon 
8. Wege r Königsberg Labiau Bi 1er 855 | 2500 18,000 titen wurde. Sämmtliche europäiſche e ſind als alſch g 
9 Engelsburg. 3 Marienwerder Graudenz 2570 131 26. 3400 20,000 betrachten und jollen vom Erdboden vertilgt werden mit tönen die Bibe em 
’ 10.1Sodarsen . ! Gumbinnen Stallupönen 18138 174 28. alle anderen geiftlichen Bücher. Der Sabbath ſoll nicht mehr deobachll, 
f | r J 1 782 710 28. 3800 26,000 werden, denn alle Tage jeien heilig. Die Bande der Che ſollen nicht mehr 0%, 
N 11. Buhlien . Gumbinnen 1990 68 29. 3700 17,000 ieder ber rin der engen {ih 0 5 — ane 88 
£ . N . De | | 5145 2700 19. vie der Sand am Meere. Daß alle die verheißenen übernatürlichen Gaben de 
er. Wuſterwitz 900 74 29 000 neuen Heiligen noch nicht verliehen wurden, ward aus der J otbwendiglel 


. > . U . 
1 Sämmtliche oben benannten 11 Domänen, von denen Nr. 11 auch in im Vergleich mit den Getreidepreiſen ſehr boch. Der Scheffel Rübſen wurde | begründet, daß die Hohenprieſter zuvor die ganze Inſel be üßtel, 
f den beiden Vorwerken beſonders verpachtet wird, zahlten bisher weit deu | mit 3% Thlr. bezahlt. Die meiſten Vorwerke hatten bei uns den Anbau von Mie weit die Belenner deg nenen Glaubens —. Yet eh Sal 
gere Pachtſchillinge, deren Erböhung im Pachtminimum als eine alfeitig He vernachläſſigt und Erſatz im Wintergetreide geſucht. Es drängt fich | täuſchung befangen find, iſt ſchwer zu fagen; der kürzlich erfolgte Tod zwei 
erfreuliche a angejeben werden kann. — 8 — den ohen 1 die Bemerkung auf, oh in Anbetracht der gegenwärtigen hohen Rübſen⸗ und Häupter, Hepanaig's und Matene' 8, mag der Sekte jedoch einen bedeuten, 
ten Pachtungen ſind noch zwei andere vakant und kommen demnächſt zur niedrigen Getreidepreiſe zum Rübſenbau nicht zurückzukehren iſt. den Stoß geben. Die Koloniſten aber halten es für unumgänglich noth 
Veitation. Es find dies nicht Domänen, doch haben fie ähnliche Beſitzquali⸗ Der Weizen bat eine reichliche Ernte geliefert und das Korn ift Schön. | dig, daß man ſich des Kopfes des Kapitäns Floyd verfichere; denn einer 


* 

£ tät. Am 5. Oktober kommt das Schulamt Neuendorf, beſtehend aus den 10 Scheffel pro Morgen gehören in diefem Jahre zur Mittelernte. Seit Eingeborenen, welcher die Gabe der Bauchrednerei beii öge mittel 
Bi Vorwerken Neuendorf und Steinberg (Regierungsbezirk Potsdam, Kreis | 1854 hat man eine ſolche Weizenernte nicht gehabt. dieſſelben noch großes Unheil anzurichten. Aer EEE se m nicht 
Fr Angermünde) = 3380 Morgen zum Pachtminimum von 9330 Thlr. zur Dagegen ſchüttet der Roggen wenig, obwohl der Strobertrag befriedi⸗ wenn die armen Maori 's ſich zu religiöjem Fanatismus binreißen laſſen u 
j Keitation; der Pächter bat ein disponibles Vermögen von 40,000 Thlrn. 13 ft. Die Kälte im Mai und Juni influirte nachtheilig auf die Blüthe. wenn ſelbſt die ausſchweiſendſten Lehren auf fruchtbaren Boden bei ibu 


nachzuweiſen. Bergbaus giebt in feinem „Landbuche der Mark Branden- ie Aehren find „verſchlafen“, wie der Volksausdruck ſagt, das Korn klein fallen; es kämpfen in ihnen die alten heidniſchen Traditi it del 
burg ꝛc. Band 11. Seite 313 den Ertrag des Schulamts Neuendorf folgen- und nicht ausgebildet. Am meiſten haben die Frübgattungen gelitten. Es Chriſtenthum, welches dazu durch die gere dene bene n ui 
dermaßen an: „Pachtauantum = 4539 Tblr. 22 Sor, 8 Pf., „Leitungen drängt ſich daher die Bemerkung auf, daß bei Anſchaſſung pon ausländifchen | ter ihnen auftritt, Katholicismus, Proteſtantismus, mit feinen vielfach 
der Pächter an Grundſteuer ꝛc. 287 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. „alio „reines | frühen Noggengattungen Zurückhaltung es geboten und beſſer fein dürfte, | Selten, den Sinn der wenig gebildeten Urmenſchen verwirren muß. 
Pachteinkommen“ 4252 Thlr. 3 Spr. 6 Bi. Schon nach dem oben beziffer* tornreiche und akklamatiſirte Gattungen aussufäen. . ; — —ũĩ nn — 

ten Minimum des neuen Pachtſchillings 7 t ſich alſo hier eine Pachtſteige⸗ Gerſte iſt mittelmäßig; ſie hat nämlich ebenfalls durch Kälte gelitten, Heidelberg, 17. September 1854. 
zung um mehr als 100 pGt.! Am 17. Oltober kommt die königlich prinz⸗ Der Ertrag der Erbſen iſt ſehr verſchieden ausgefallen. Wer unter die Ueber die Morgenthau“ ſche Fichtenngdel⸗Cigarre ift ſchon | 
liche Familien-Fideilommißherrſchaſt Frauendorf ‚ beitehend aus ben Vor⸗ Scholle ſäete, hatte gute, ſogar ausgezeichnete Erbſen; wer auf die Scholle viel geſchrieben worden, daß es faſt ſonderbar klingt, noch Etwas zu ſagel 
werten Frauendorf, Görlis und Wieſenvorwerk nebſt Zubebör zur Neuver⸗ fete, hatte ſchlechte Erbſen. Das unter der Scholle von einer dicken Erd⸗ und doch erlaubt auch Ihr Korreſpondent ſich einige Bemerkungen. D.. 


pachtung. chicht bedeckte Korn widerſtand beim Keimungsproceß der Kälte und den Ci t ſich vortrefflich bewährt, und das fun, daß 
N rs 2 N Nachtfröſten, das unter einer dünnen Ober Körbe liegende erfror. Blattläuſe nick nie Batienten fie ee daß er RR 7 
Erntebericht. fanden ſich ebenfalls in dieſem Jahre, aber Nie ha ud ah viel geſchadet, weil | Gefallen daran finden, daß, wie wir hören, die Beſtellungen bei dem Er‘ 
Aus Westpreußen, 23. Septbr. Der als erfahrener Landwirth bes | Kälte und Regen ihre Entwickelung 19 — und die Erbſen unter dem der maſſenhaft eingehen. , 
. N kaun bange Ignaß v. he auf an — 1 nie Ae Ben 01 er 3 TN en. > eine A0, daß ken Sefindung war bis jetzt der babe Preis 
3 „hat in po a | iesjähri 2 5 | Ich erfa , orgen in i 0 
kat in Wengen berechen ee 8 Klee hat ſowohl unter der Sommer⸗ chen nl I Folge des Antauſos eine er 


er in dieſem Jahre geſäete junge 1 Gutes im Schwarzwalde, umgeben mit Fichtenwal er 
Das Grünfutter iſt nicht gerathen. Der erſte Hen⸗ und Kleeſchnitt war wie unter der Winterſagt 10 gut angelailen und eripeicht zum künftigen Feen n bereiten läßt, im bande die E eine, 
in Folge der im Mai und Juni berrſchenden Kälte böchft mittelmäßig. Man Jabr reichen Ertrag. Daſſelbe gilt von den Grafen Herb ich mit Preiſe zu liefern (8 preuß. Pfennige das Stück), daß auch die leidende 
tröftete ſich mit der Hoffnung, daß das Grummet beſſer ſein würde, weil dem Wintergetreide zur Viebweide geſſie ud bend — Schafichwingel | ärmere Klaſſe ich den Genuß derſelben verſchaffen kann, und das wird is 
gleich nach dem erſten Schnitt, der bei gutem Wetter eingebracht wurde, Re. es tuen ovina) findet immer mehr Obhaßſch 1 0 Fetten Anerkennung. wobl erſt den rechten Weg bahnen. 1 
en fiel und der Dean ſich mehrmals wiederholte. Deſſen ungeachtet iſt das | Ich habe auf ſehr leichtem Boden mit on Pian eſäͤete Dann Hu⸗ Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß unſer Herr Geheimerath Bu, 
Nachoras nicht kräftig getwachſen. Der Klee iſt überdies in Folge des wah⸗ fungen geſeben, die mit den Ausläufern dieſer Pflanze wie mit großen flachen Chellius bei der Erfindung ein großes Verdienſt bat, indem er den Elfi 


inbringens herrſchenden ö „Pilzen überwuchert waren. . it Rath und T x - jelt 
rend des Einbringens h fortwährenden Regens faſt allgemein ver Regenwetter bepleitete fochpährend. bie Ernte und derfpätete fie; doch der mit Rach und That unterſtügte und Jedem nicht völlig Gefunden d 


Das Grummet hat den Erwartungen nicht entſprochen. g 0 } Cigarre auf's Wärmſte empfiehlt. ö 
dorbegz Dacheuchte verheißen eine reichliche Ernte. Mohrrüben, Runkel⸗ hört man nicht, daß ir endwo bei uns Öetreibe anSoewadhjen wäre. Die den Zu den vielen Patenten, 1 Morgenthau neuerdings erhalten, n 
Fkruben wachſen außerordentlich, weil fie Feuchtigkeit vollauf haben. Dochwer⸗ | Regen begleitenden kalten Winde hinderten 0 die Angehen. In Folge der man nicht nur Braunſchweig. Naſſau, Meiningen, Gotha de. 7c, sonden 
den Mobrrüben und Runkelrüben bei uns setzt wenig gebaut. Die Landwirthe Verjpätung der Ernte wird fich jedenfalls au da usſagt verſpäten. auch dasjenige der Königl. Bayriſchen Regierung und dies drückt der Ersin, 
ge der Anficht, daß das Jäten der Mohr⸗ und Runkelrüben viel Arbeit Nach den angeführten auf möglichſt ey . enmänftelungen beruhenden dung vollſtändig den Stempel der Gediegenbeit auf, da es belannt ift, m! 
oftet, die mit jedem Jahr teurer wird und für beide Pflanzen auf Koſten Ert ebniſſen der diesjährigen Ernte muß llt werd » ärtige Jahr, wenigftens | vorjichtig dieſe Regierung bei Ertheilung von Patenten verfährt! en 
der Wieſenmelloration und der Brachfelder verwendet wurde. Man babe in ſtpreußen, den guten Jahren beigesä * Wenn wir hören, daß Menſchen, welche Jabre lang das Rauchen fall 10 
den Bau der Mohr⸗ und Runkelrübe in größerem Maaßſtabe eee = V 5 1 j ch te 8 mußten, indem ein aufgeregter Puls, Uebelkeiten und Appetitloſigkeit de 
egeben umd der * als Nahrungsmittel für das Vieh mehr Aufmerk⸗ erm * ſtete Folge des Rauchens war, dieſe? korgenthau che Cigarre ohne jede B 


ie Kartoffeln ſtehen gut und ftellen eine reichliche * Frankfurt a. M., 23. Sept. Aus Amerika (fo meldet das „Fr. ſchwerde in großen Quantitäten rauchen, fo it jeder Beweis eines Nu ee 


amkeit zug wendet. 


rnte in Ausſicht. An niedrigen Orten haben fie wegen zu reichlicher Näſſe J.) treffen gegenwärtig viele junge Männer, auch Familien ei je] überflüſſig. Unſere Bemerkungen ſollen auch keineswegs dazu dienen, di 
PT Judd er alten Heimat 3 Amerita's W in i 5 neue Erfindung auzupveifen, ſondern nur der Wahrheit die Ehre 3" 


au; it iſt nirgend eine Spur. ) . > g N ben. 
ala 5 8—12 Scheffel Wann Morgen geerntet. Der Preis iſt! hieſigen Gaſthäuſer beherbergte jüngſt an Einem Tage 30 Amerikamüde. 8 (Beilage) 
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mente Fremde. MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schultz und Mechelſobn aus Wanke Apotbefer Winter nebſt Frau aus Bu Adminif tor 
An 24A ee * Berlin, Schleſinger aus Thorn, Orandtſcheldt aus Liberfeld, Groß aus Berstowo, Probſt cb cht aus Baff, e 8 
OEIMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gutsbeſitzer Opis nebſt Frau aus Lowenein, aus Lüderſcheidt, Heſſenbruch aus Remſcheidt und Michelſen aus mer aus Fe nik. x 3 
die Kaufleute Bauer aus Neuſtadt, Herſchner aus Stralſund, Redner 1 EROME. Di 45 HOTEL DE See uföuerwalter Miaskowski aus Wrejchen, die Gi 
und Koblſchmidt aus Berlin, Inſpektor Marſchner aus Wien, Brobjt | BERWIES HOTEL D 30, Pie Kaufleute Körner aus Hanau, Omert figer v. Szeliski aus Orzeſſkowo, d. Dobrogoski aus Giecg, 9 
Pawlowski aus Sierads, Lieutenant v. Thielmann aus Berlin, die und Hirſchfeld aus Hamburg, Andenthaf aus Landsberg a./W., Nöl⸗ telſtadt aus Niepruſzewe und Fniegockt aus Bleskin, Kaufmann 
Nittergutsbeſitzerin Frau v. Chlapowska aus Szoldry und Frau 855 ar Sarlerube, Meub u e 2 un 8 radzynski = a 1 Krasnoſielska aus Brudzewo. 
5 Str ene enen er 6 5885 Schulz au „Inſpektor Schulz aus Tarnowo, die Gutsbeſitzer ] KEILER’S HOTEL Z F. : mann 
reg aus Strzalkowo, Domänen⸗Pächter Burghard aus We Föſcher aus Nawat und Jacobi aus Trzanka, Baumeiſter Thile aus aus Gleiwitz, Nittergutsbeſizer og an n 8 faſchaftg⸗ 2 
STERN’S HOTEL DE LZEUROPE. Probſt Wirk aus Roſſoſzyea, Frau Leißner Landsberg a. 2 N en h Inſpektoren Leſzynski aus Grabowo und Kriger aus Wongrowig, die 
und Skrzudlewski aus Berlin, Hauptmann v. Rothenburg aus Won⸗“ SCHWARZER ADLER. it Gutsbeſitzer v. Drrewiecki aus Ptaſzkowo, Frau Kaufleute Landek jun. aus Wongrowitz Leichtentritt aus lloslaw, ; 
growitz, Premierlieutenant Schulth aus Wien, Eigenthümer Ra⸗ | Redynska aus Gneſen, Frau Laskowska aus Smogulce und Molden⸗ Schniege aus Poſen und Hirſchel aus Dresden, Fräulein Pininska 
neh aus Pſarskie, die Kaufleute Freund und Weigelt aus Leipzig, bauer aus Poklatki, Paſtor Pfotenhauer aus Groſchwitz. und Fräulein Hiller aus Oſtrowo. Ä 2 
Geometer Kämmerts aus Grätz. BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Zoltowski aus Nekla und Zychlinski aus DREI LILIEN. Setzer Wilezewski aus Gräß, Gaſtwirth Stelter aus Roga⸗ 2 


HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer Skarzynski aus Helkowo, Keſzycki aus Skolniki. 8 Io £ fen, Grundbeſitzer Krauſe aus Schrimm. 
Breslau und Frau Dzierzanowska aus Paris, Partikulier Kubieki HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute v. Deſen aus Danzig und Spobhols | PRIVAT-LOGIS. Stadtälteſter Tamm nebſt Frau aus Strzelno, Thorſtraße 
aus Lawica. aus Berlin, Rittergutsbeſitzer v. Buchowski nebſt Tochter aus Poma⸗ Nr. 108. { 
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Geſchäfts⸗Lokale der königlichen Provinzial⸗ 
teuer⸗Direktion hierſelbſt von etwa 30 bis 40 
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Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 

izeili ; e ini Ich jetzt Mühlen⸗ und Berliner⸗ i ird eine, de 
Paoulheuche, Auf dem donnern Kaese fr ee ia bc e 
r N bei Oels (Poſtſtation Bohrau) — Dr. Roland. gan Branchen der Hausbaltung vertraute 1 
ton den verfehiedenften Fake als: Due Meine Acfice rare | Vom erften Oktober ab be⸗] dar perisntihe Melunsen weden ben · 
denne, Pememweſen verhiehene Shaw finden ſich mein Bureau und|rstst | 
enn ene ben nit zmitkpeile, Dr. Ni freichen Holländer Stammes, vonſſnei Schloß Jarocin, den 29. Septbr. 188. 
Minderſtrümpfe u. a. m. r. iklewski, farker Klar Verkauf ' meine Wohnung in dem Hauſe Kirchen⸗Nachrichten für Pojen. 0 
6 Bekanntmachung. 145 prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtsh. j gur, zum Verkauf. des Herrn Buch⸗ und Kunſt⸗[Krenzkirche. Schu 2. Oft. Erntefest), i 

Die Lieferung des Brennholzbedarfs für die Aechte Haarlemer und Berliner Blu⸗ Der Vockverkauf ändler L ißn er am W̃ | l 1 eg Uhr ; He. a 9 

menzwiebeln, N gratis, i elmsplatz Nr. 5., eine Montag, 3. Okt., Abends 6 Uhr, Miſ⸗ 


I g g der 
Klaftern Eichen⸗Klobenholz im bevorſtehenden] empfiehlt h u öfereil? fionsgottesdienft: Hr. Oberprediger Klette. N 
winter ſoll dem Mindeſtfordevnden überlafien|die Kunſt⸗ & Hanbefsgätnerel und Saamıen-| s 00 Miedzvchöd Treppe hoch. wirlich 1 0 gemeinde onnabend, 
erden. 3 andlung IN 1. Okt. Nachm 2 : Vorbereitung zum a 
Zur Annahme der Gebote iſt ein Termin von Meinrich Mayer, = = 78 10 Z 0 En elhardt Abendmahl. ; 2 . = 
auf Poſen. Köbnigsſtraße 158. u. 6./7. 2 Meilen pon der Gifenbahnftation genen , Sonntag, 2. Oft. (Exntedankfeit), Vorm. 


5 a pin und ½ Meile von der Poſtſtation 
Ein Paar Windhunde Serie, Großherzogthum Poſen, be- 
37 Gera das ginnt mit dem 7. Oktober e. 
Auf dem Dominjum Gowarzewo bei Kon 8 tantin J. Sczaniecki. 
Schwerſenz ſtehen noch ca. 300 Stück fette: u Ein Fohlen, 5 Monate alt, ſteht 
Schafe und Hammel zum Verkauf. St. Martin 70. zu verkaufen. 


ur 
Donnerſtag den 13. Okt. d. J. 
{ Vormittags 10 Uhr 
m Dienſtgebäude der Provinzial = Steuer 
ireftion, Breslauerſtraße Nr. 39. vor dem 
Ureau⸗Vorſteher Kaeufer anberaumt, zu 
dechem Unternehmer hiermit eingeladen wer⸗ 
n. 


Juſtizrath. E 10%, ne Herr Abr err br 5 Goe⸗ 


— bel. — Abends 6 Uhr: Herr Pred. Gieſe. . 
Geſchüfts⸗Verlegung. Mittwoch, 5. Oft. Abends 6 Ubr: Herr 
Vom 1. Oktober d. J. verlege ich meine 


ad ch Gemeinde. , 
0 euſtädtiſche Gemeinde. Sonnta 2 
Butter und Käſe⸗Handlung nach der Waller] 2. Okt. Vorm. 8 Uhr: Nbendmahlöfeier 

ſtraße Nr. 27 und betreibe daſſelbe Geihäft] Herr Prediger Herwig. Vorm. d Uhr: 

nicht nur im ſelben Maßſtabe wie bisher, ſon⸗ (Exntedankfeſt), Hr. Konſ. Rath Schul be. 

dern durch meine von mir ſelbſt betriebenen Freitag, 7. Okt. Abends 6 Uhr: Herr 
Schweizereien bin ich im Stande, ſtets eine] Konſiſtorialratb Schultze. 


Echten Bern: Guano, 
reichhaltige Auswahl meiner Fabrikate zul®arnifontirche. Sonntag, 2. Okt., Vorm. 
empfehlen. 10 Ubr: Herr Militair⸗Oberprediger Bork. 


Die Bedingungen ſind in der Regiſtratur 
ausgelegt. Art 

Bekanntmachung. 
7 Zum Verkauf von 58 Klafter Eichen⸗Kloben, 

Klafter Birken⸗Kloben, 300 Klafter Reiſig 
And 19 Schock Kiefern ⸗Dachſtöcken nach dem 
Meiſtgebot unter den im Termine ſelbſt be⸗ 
Amt zu machenden Bedingungen ſteht Termin 
au du Zielonka am 


1 are 


Friſche grüne Rapskuchen, 
Original-Probſteier⸗Saatroggen ige Solontalangen-Panblung unb bite en] (Flach E Ahe: Gürifenfebse füe E 
i . „ Kolc 75 achm. r: Chriſtenlehre für Er⸗ 
empfiehlt Manasse Werner, hochgeneigten Zuſpeuch. e der gi, nd no ot 
„ Serherft 17 v. lutheriſche Gemeinde. Sonntag, 2. 
ar. Gerberſtr. 17. 1 st er, we 3 Herr Paſtor Berndt 
— 21 rntefeſt⸗Predigt. 
on 20. DH. c. | er Pr Büttelſtraße Nr. 18. f 5 
N de am Okt Die von mir im vergangenen Winter und Frühjahr eingekauften und fabrizirten 55 1 en 1 5 t 27 find inder Set don > rn 
tene fluſtige werden bierzu mit dem Bemer⸗ 2 * om “A aſſerſtr “4. | getauft: 11 männliche, 9 weibliche; 
beanie laden, daß die betreffenden Forſiſchut⸗ [0 ku rien ll fl 1 ft f { Vom 1, Oktober ab befindet ſich mein Ge-] geſtorben: 5 männliche, 6 weibliche; 
geſtellten Peder auf Wesen m rt und J : m N ee 5 5 N 
elle vorzuze a 15 7 R ; vis-a-vis der Hofbuchdruckerei. Zugleich em⸗ Johanna Friedmann, Schrimm. . 
Jielon za“ dtn 28 September 1864. ind nunmehr von der Bleiche zurückgekommen und fallen in jeder Bezies[pfeble ich mid) den geehrten Herkſchaſten und Mar Heydemann, Züllichau, 1 
Der Rönigt. Sberförfter Dittmer. bung vorzüglich ſchön aus — ieee eee — — N 3 
Die disponiblen Zinſen der von uns ver.] Die inzwiſchen eingetretene bedeutende Preisſteigerung aller leinenen Artitelſund 3 TER een. e een Tod des könen 8 
walteten Adolf Moritz Friedel 'ſchen Fami⸗ wird für dieſen Poſten keinen Aufſchlag nach ſich ziehen, worauf ich meine geehrten — : ‚an, Saltlerarbeiter.ſchen Ober⸗Poſtdirektors und Ritters des No⸗ 


lien-Stiftung im Betrage von 300 wer Jollen Abnehmer beſonders aufmerkſam mache. Geſchäftsverlegung. then Adlerordens 3. Klaſſe mit der Schleiſe, 
Suite 2 2 — — at 9 ..e — Mit dem heutigen Tage befindet ſich mein.. Herrn Buttendorff, 17 
ung e Jungen Manne aus 60 er chmi { Manufafturwanzen-Öejchäft en gros Pan tiefbetrübt und mit der Bitte, um stile 3 
(chen ji Manne — Tv Au’ ilnahme an i ie ; 

ger Verwandiſchaft des Stifters zum Beginne 5 Br eslauerſtraße Nr. 10., Posen den 28 Segen c > 
1 uztel de Saxe. Am 24. September verftarb bierſelöſk der 
Süſte 5 — De- gee . vormals Anton Schmidt, A - Rechtsanwalt Anton v. Trampespnefi m 
dierdurch 3 ige Be ai —— > M rkt N 63 Moritz F riedlaender. Folge langer Leiden. Die während feiner viel⸗ 1 
um die — ncht zu perbebenden 300 Thlr. a 1. 3 5 7 — jährigen Amtsthätigkeit bewährten ausgezeich⸗ = 
unter Beib u ung der ihre Anipritche begrün⸗ Für das mir bierorts geſchenkte Vertrauenſ neten Eigenſchaften, ſein liebenswürdiger, von 5 
denben Dohrmente — infofern dies nicht Ihon| Ein ſehr wohl erhaltenes Cylinderbn⸗ Altes Kalbepergament, beichrieben und e one Sup ne nden deres ſichern g 
5 in * N ehr > 1 ‚ei Altes s 0 ent, beſchrieben undſkend, e ich, . da e e i enken. 2 

rüher geſchehen ſein ſollte an den unter reau, fo wie zwei Spiegel mit Goldrabmen eben und ihm das ehrenvollſte Andenken i 


rein, in großen und Heinen Stücken kauft zuſueuen Geſchäft in Warmbrunn 15 bewah⸗[Das Kollegium und die Rechtsanwälte 
7 ren und empfehle mich denſelben aufs Angele⸗ 


gentlichſte. Louis Bratfisch. 


zeichneten Vorſtand portofrei bis zum 1. No⸗ 
vember c. einzureichen. 
Breslau, den 26. September 1864. 


ſind billig zu verkaufen beim Aktuar Melke, guten Preiſen ME. Asch,‘ 


des Königl. Kreisgerichts zu Schroda. 
kleine Gerberſtraße 8. | Magazinſtr. Nr. 1. in ae 


Ulnterzeichneter erlaubt ſich hiermit, 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. U r * * Fi rathäckerei ſſein aufs Beite renovirtes Billard, jo wie einen 

er Sertkesdber Seren ende Patentirte Fichtennadel- Cigarren. Cine Brotbäckerei [eier tearigen Weistagoriie een 

aa bah den. Saedrich⸗8fhe — Den verebrlichen Interefienten bringe ich biermit zur Anzeige, daß ich den Herren ſiſth en er pace ee; lichen Abonnement von 5 und 6 Tölr zu m ⸗ 
aſſen des königl. i \ zur Anzeige; ae Näheres; Müblenſtraße Nr. 22. pfehlen. P. Cierpka. 


af findet Montag ben 3. Okto ' A. Stephan & Cie. in Bromberg Sonnabend den 1. Oktober; friſche Wurſt 


J. Kratochwill. 


vermiethen. — = 
5 Bergftraße Nr. 7. iſt ein Pferdes 
Stall zu 3 bis 4 Pferde vom 1. Okto- 


ber Vormittag) Ba e 9 Br die em e das Hauptdepot übertragen habe und bitte etwaige Ordres direkt e k ce mit Schmorkohl wozu ergebenſt einladet ' 
— — ie Wan richten zu wollen. ee Kanonenplatz Nr. 9., im 3. Stock, links iſt Baro, 5 

Neue Penſions⸗ und Erziehungs: aunheim, 21. September 1864. ein möbl. Zimmern vornheraus zu vermietben. St. Martin 28. früher Mosdo f 
Anftalt. I. Morgenthau. | in möblirtes Zimmer nebſt Kammer) Sonnabend den 1. Oftober Gänſebraten 

Am 1. Oktober d. J. wird am biefigen Orte Doppelt raffinirtes Nübol wie auch alleſiſt vom 1. Oktober ab Graben Nr. 38. zuſund Schmorkohl bei 4 2 
h erſtt. X. ’ 9 


Sorten Paraffin⸗Kerzen und Stearinlichte 
zu den billigſten Preiſen empfiehlt 

4%. Michaelis, fl. Gerberſtr. 11. h 0 
S e e e ee ee | DE then. 
ee e Wg ge esd berec-ab Al deren... 
1 4 Eine möblirte Stube iſt vom 1. k. M. Thor⸗ 


# Eine neue Sendung 5 ſtraße 5 billig zu vermiethen. 


‘ Petroleum . e . 


“Berrman Thiels 
Mundwaller. 


„Diefes aus reinen Kräutern verfertigte 
Präparat, welches von Autoritäten der 
Medizin als das vorzüglichſte Mittel ge⸗ 


in dem Hauſe ee Nr. 2. ein von 
der königlichen Regierung konzeſſionirter Kna⸗ 
ben. Konvikt für jüngere Schüler der Gym⸗ 
naſien und der Nealſchule unter Leitung 
es Unterzeichneten in's Leben treten. 

„Die Anſtalt wird ihren Zöglingen die Pflege 
und Zucht des Vaterbauſes erſetzen, ihr Leben 


9 ben, DR. zum Abpabbrot friſche 
urſt mi morkohl hei * 
Pieozarek, Friedrichsſtr. 21. a 
— . 
Morgen Sonnabend von Nachmittag 3 Uhr 
ab friſche Keſſelwurſt mit Schmorkohl. fr, 


Zwei Stuben und Küche find ſofort zu ver⸗ 


außer der Schulzeit unter die Autorität und gen jede Art Zahnſchmerz, Zahnge⸗ ſetben. Näheres bei S. Folowice, Volekmer. 
den Schutz einer geregelten Leitung ſtellen, chwulſt, üblen Geruch aus dem Bi]: 5 h \ 7 Ei Wi 5 1. [Sonnabend, d. I. Okt., zum Abendbrot Reb⸗ 
hre Studien überwachen, die Schwachen durb[ Bunde, jo wie gegen ſchwammiges, [In (amerikaniſches Erdöl) r Er e ers be . Herbie Werle. 2 


leichtblutendes u. entzündetes Zahn: 
fleiſch, Seorbut und fogen. Caries 
anerkannt iſt, hat außerdem noch den 
Vorzug, daß es den Weinſtein von den 
a Zähnen nimmt, den Mund vor jeder 
Unreinlichkeit ſchützet und locker ge: 
worden Zähne befeftigt. Preis a Flac. 
7 Sgr. 

Nur echt zu beziehen für Poſen und 
Umgegend im alleinigen Depot bei Herrn 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. 


ermiltelung des gar nicht oder mangelhaft 
erſtandenen Lernſtoffes zur rechten Seltzſt 
waligteit befähigen und dadurch an dem Bil. 
ungswerke einen wirklich fördernden Antheil 
gebmen. — Die Hausfrau und deren Schwe⸗ 
fer 3 das Franzöſiſche als Mutter⸗ 
rache. 
Außer den Penſionairen nimmt die Anſtaltſ 
ch ſolche Knaben unter ihre Leitung auf, 
welche im elterlichen Haufe wohnen. 
Endlich wird die Anſtalt in der Lage ſein, 
Alen Wünſchen wegen Ertbeilung von Privat⸗ 
nterricht Genüge zu leiſten. 


hat in höchſt gereinigter Waare &] C 
Ferhalten und verkauft bei Ab- gjmietben 3 
nahme von 4 Quart à 8 ½ 
Sgr. f 
„ Adolph Asch, 
Schloßstraße Nr. ö., unweit des Marktes. 0 
e e e eee 
Vom 1. Oktober ab wird das Pfund 
Obrowoer Butter 


1 7 SE Morgen, Sonnabend, friſche Wurſt 
8 link Schmorkohl. 2m. 3 
len, finden dazu SE 1. Oftober Fr 
billige Gelegenhei > frische Wurſt u. Sanerkoh 
dieſ. Zeitung. bei T. L. drätschmann. 
i 22 Bergſtr. 2. St. Martin 86. 


Lehrlingegeſuch. . „Vera? t Nenn 
Ein Sohn ordentlicher Eltern wird ze br. Grabb's Kaffeehaus (Eichwaldſtr.) 
as wegen des Feſtungspiansvers aufg. 


ling e de 3. en D 
zowwski, Judenſtraße Nr. 9 185 icknick findet Monta 
i ee we ut „ daß derielbe nur zu Pabege fee En dent 8 
Hinſichtlich der Erfolge meiner bisherigen drücklich here eee des Gewer — den 3. Oktober beſlimmt ſtatt. Ich lade 
pad 8 ul riger zu 11 Sg 3 den techniſchen; ee nn hewerpes da; rten Gäſte nochmals freund» 
üdagogiſchen und didaktiſchen Wirkſamkeit be - — ne 0 — fund durchaus nicht zu dem bier üblichen de⸗Vazn meine geehrten reund? 
Rehe ich mich auf das in Nr. 202. der Poſener Während der Feſttage, Sonnabend und Geſchäfts⸗Verlegung moralifivenden Hauſiren verwandt wird. [ON ein. Grabb. 1 


eitung niedergelegte Urtheil einer hervorra⸗ Sonntag, bleibt das Geſchäftslokal geſchloſſen. > CHE u 
1 Von heute ab jeden Sonnabend 


genden pädagogiſchen Autorität. Philipp Weitz jun. 2 Einem hochgeehrten Publikum die ergebene ii 9 
| | frische Wurſt mit Schmorkohl 


dem ich das von kompetenteſter Seite will⸗ uzeige, daß ich mein Reſtaurations“, 
von Mittag an, à Portion 3 ½ Sgr., außer dem Hauſe 3 Sgr. 


Gänfe- und Enten⸗Ausſchieben 2 
den 1. Oktober, St. Walle dr ers 5 


wum gehe Ma Siergeiiäf 
n geheißene Unternehmen dem allgemei⸗ nung und mei Wein und Biergeſchäft von Breslauer 
den Wohlwollen empfeble, bemerke ich noch, l jetzt de! 3 ſtraße nach der kleinen Gerberſtraße Nr. A. f 
aut id vom 1, Oktober ab in dem oben be>|yzr, 13. und 14. vom 1. Oktober d. J. anf rüber Kuttner ſche Lokal) am 3, Oktober] 

eichneten Lokal den von der königlichen Ne Haufe des Dr. Matecki, St. Mar- d. J. verlegen werde. Ich bitte, das mir bis⸗ 


— . — Hin Ber. A. neben der Ef, Warfiustirche. J Aeichentte en en auch in das neue L Rauscher a 
älligen Einficht auslegen . — Dockhorn, = Ha rdui 8 € AN “3 
entgegennehmen werde. Rektor Lu Rechtsanwalt und Notar. EEE rduin chulze. Breslauerſtraße 40, 2 


Rörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 30, September 1864. (Wolff’s telegr. Bureau.) 
1 Not. v. 29. 901 ee 
Er e 8 9 „ 12 
ö Lo F 325 32 Septbr.⸗Oktbr. IR * 10 
Septbr.⸗Oktbr.. . 32 | 32 ril⸗Mai 127 12 
42 Ayril⸗Mai . 348 34 ondsbörſe: matt 
5 piritus, matt. be el 5 e 89 894 
1 Neue Poſener 4% 
aa» br. O ktb ee 1 e E 5 94 
BE Mai..... 14%] 144 ]Bolntiche Banknoten 76 76 
* A, matt. 
; Stettin, den 30. September 1864. Marcuse & Maass.) 
Ben Weizen kart „29. Nüböl it Not. v. 29. 
3 2 „Unverändert. D er. 
5 Septbr.⸗Oktbr. 2 Septbr.⸗Oktbr. 12 12 
E r.⸗Novbr. .. 53 52 pril⸗ Mai. 121122 
. Maadlabr er 555 [ Spiritus, unverändert. 
oggen, unverändert. Septbr.⸗Oktbr.. . 138 | 134 
be Septbr.⸗Oktbr. . 324 33 | Oktbr.⸗Novbr. a 13%44 
DODtktbr.⸗Novbr. . . 32 rübjahhr 13 13 
FBrübjahr ..... 34 
. Poſener Marktbericht vom 30. September 1864. 
2 bis 
Bi Su _ As 
1 * i er — Fr 
2 t 1 — 1 126 — 
Ordinärer Weizen 1117 6 1 20 — 
Ar gen, | ere Sorte LIE 
* N e Sorte 115 6— 11454 
ö 2 . ee 
Bi 2-5 a 1 — — 415 — 
. F — 2 6 — 24 — 
2 c ER — — — — — — 
ei TER — ä ——1— — 
Winterrübſen, Scheffel zu 16 Metzen — — 2 1— — — 
WWW -|- | -1-|- | — 
* Sommerrübſen 2 — 124 —14— 4 - 
I 4. av, — — — — — — 
N Be ee le — — 4 —1— — — 
Kartoff. 100? 
Bra» „1 Faß (4 Berliner Quart). 2 5 — [2 20 — 
5 5 Be — ber 8 Pfd. Z. G08. TD ———— — 
3 ee i — — —1— — — 
= eu, per 100 Pfund Zollgewichht— ——!— — -— 
— Eu der En Bollgewicht .1- 1-1 -1- | —- — — 
2 Wülal, ber Gentnee cle Br ae 
Die Markt-Kommiffion. 


* 
* 


7. 
1 5 
sk 

— 


7 


** 
« — 
4 


Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, 
am 29. September 18644 . . Ba 124 155€ 
4 | . 


* 5 * 2 „ e 2 — 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feststellung der Spirituspreiſe. 
aufmännifche Uereinigung zu Poſen. 


Fe 0. ak ae nk ,0r, 9  Sentenbriefe 964 
Bond | > neue e 5 . 
Br, do, Brovinzial: Bantattien 91} Gd. dolniſche Banknoten 75} Sb. 


ter: regnigt. 1 
gen gut behauptet, Regulirungspreis 27% Rt., p. Sept. 27# Br., 
Gb., Sept, Oft. (Herpſh 274 Br. Gd, Olf. Jö 28, Br, 38 Gd. 
Si ber 281 Br., $ Gd., Dez. 1864 ⸗Jan. 1865 29 Br., 29 Gd., Früh⸗ 
la 


1865 301 Br., E 
Spiritus (mit Faß) unverändert, Regulirungspreis 12,5 Rt., p. 
„ Nov. 127 Br. u. Gd., 


Febr. 1865 124 Br. u. Gd. 


* No 


33 ee 


Produkten = Börfe. 

Berlin, 29. September. Nach amtlicher Feſtſtellung durch die Ael⸗ 
teſten der Laufmgaſcgaſt koſtete Spiritus loko = 5000 nach Tralles 
frei ins Haus des Käufers geliefert am 

23. Septbr. 1864. 1 Rt. 

or = * m ir 

ee 1121740 N. ohne Faß. 
Kaya dr = 1 

> a ae 


AI re * t. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Berlin, 29. September. Wind: NW. Barometer: 28°. Thermo- 
meter: früh 7 P. Witterung; trübe und kübl. 5 

Im Beginn des heutigen Marktes begegnete man nur erbeblich geſtei⸗ 
gerten Forderungen für Roggen, die jedoch jo wenig Gehör fanden, daß 
das Geſchäft — Termine erit unter allmäliger Herahſetzung derſelben zu 
einiger Ausdehnung ſich entwickelte. Das Anfehen des Marktes nahm unter 
dem Einfluß der ſtärkeren Offerten einen ziemlich flauen Anſtrich, der erſt 
ſchließlich wieder ein wenig verwiſcht wurde. Waare wurde heute faſt gänze 
1 ir man konnte wie geſtern kaufen, es iſt aber wenig abge- 

etzt worden. . 

„ Rüböl in feſter Haltung, namentlich find entfernte Termine nur ſpär⸗ 
lich angetragen worden; nabe Lieferung wurde durch die Kündigung von 
2700 Eirn. unter Druck erbalten. Kündigungspreis 124 Rt. 2 

Spiritus bat ſich wenig im Werthe verändert, wurde auch nicht ſebr 
rege umgeſetzt, doch find Verkäufer eher im Vortheil geweſen. 

Weizen geſchäftslos. 5 

Hafer loko behauptet, Termine feſt, uahe Sichten höher. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 48 8 56 Rt. nach Qualität. 

Roggen . 2000 Pfd.) loko alter 80/81pfd. mit 4 Rt. Aufgeld gegen 
Oktbr.⸗Nopbr. getauſcht, Septbr. 32} a 32} a 323 Rt. bz., Br. u. Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Nopbr. 324 a 32} a 328 bz., Br. u. Gd., Novbr.- 
Dezbr. 334 a 321 a 33 bz. u. Br., 331 (d., Dezbr.⸗Jan. 338 a 338 bz., 
Frühjabr 35 a 344 a 34} bz. u. Br. 345 Gd., Mai⸗Juni 351 a 354 bz. 

Gexſte (p. 1750 Pfd.) große 28 a 34 Rt. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 223 a 245 Rt., warthebrucher 23 Rt. ab 
Bahn bz., Septbr. 23} Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 224 Br., 22 Gd., Oktbr.⸗ 
Bea Hun 5 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 20% bz., Frühjahr 214 a 214 Br., 

ai⸗Juni 214 bz. 
1 Er en (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 46 a 55 Rt., Futterwaare 48 Rt. ab 
ahn bz. 5 

Winterraps, ſchleſiſcher 92 Rt. p. 1800 Bid. ab Bahn bz. 

Rüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) lofo 124 Rt. Br., Septbr. 124 a 
12 a 1—8 bz., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 125 a 12¾ , a 126 bz., 
Novbr.⸗Dezbr. 123 a 121 bz. u. Gd., 124 Br., Dezbr.⸗Jan. 125 4 123 
b3., April- Mai 123 a 124 à 128 bz., Mal- Juni 13 à 12 f bz. 

Leinöl loko 13 Rt. 

Spiritus (p. 8000 „o) loko obne Faß 14 a 144 Rt. bz. Septbr. 
13% a 134 bz. u. Br., 133 Gd., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 13% 
a 1314 bz. u. Gd. 135 Br., Novbr.⸗ Dezbr. 133 a 135 a 13¼ bz. u. Gd., 
13% Br., Dezbr.⸗ Jan. 135 a 137% bz. u. Gd., 133 Br., Yan. Febr, 133 a 
14 . 145 a14 a 14½ 4 bz., 14 Br., 14 Gd., Mai⸗Juni 

a 3. n 

Mebl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 3h a8}, 0. u. 1. 38 a3} 
Nt., Roggenmehl 0. 25 a 23, 0. und 1. 23 à 27 Rt. p. Ctr. unver- 
ſteuert. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 29. Septbr. Wetter: 

Temperatur; + 10 R. Wind 
Weizen wenig verändert, loko p. 85pfd. gelber neuer 4751 Rt. bz., 
alter 52 — 55 bz., 83,85 fd. gelber Septbr.⸗ Oktbr. 524, 4, 53 bz. u. Br., 
Oltbr.⸗Novbr. 524, 4 bz., Frübjabr 55, 3, 1 bz., 1 Br. u. Gd., Mai- 


Juni 563 bz. 
ex, lolo 2 2000 Pfd. 321 — 33 Rt. bz., Septbr.⸗Oltbr. 
Gd. t.-Novbr. 324, 3, 33 bz. u. Br., Frühjabr 343, 
4, J. 1 b, 544 9 2 rate Jun 3 bi. Jul. Sach, x 1 Gd. 
Gerſte, Oderbr. p. TOpfd. 30 Rt. bz. . 
9 afer lofo neuer P. 50 pfd. 23 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 47/50 pfd. 225 bz. 
Erbſen loko 43-47 Rt. bz. 
Rüböl feſt, lofo 124 Rt. Br., Septhr.⸗Oktbr. 12 Br., 12 Gd. 
Oktbr.⸗Novbr. 12 bz., Novbr.⸗Dezbr. 124 Br., April⸗Mai 12% bz. 


Leipziger Kreditbk. 1 780 bz Berl.-Stet. III. Em. 4 91 B 


regel und ſtürmiſch, bedeckter Him⸗ 
mel. : NW. 


Winterrübſen loko 86 a 88 Rt. bz., guter, geſunder p. Oktbr. 89 Gb. 
Spiritus feſter und höher, loko ohne Faß 13%, Nel b3., tbr.“ 
Frag Für 4, 1 bi, Oktbr.⸗Novbr. 158 Yas © 101 Br, Feadiabe 
247 . 7 
Angemeldet 10,000 Qrt. Spiritus. 
Thran, brauner aſtrach. Robben⸗ 144, 4 Rt. bz. (Off. tg.) 
Breslau, 29. Septbr. Wetter: ſchön. Wind: Süd⸗Weſt. Ther“ 
mometer: früh 5° Wärme. Barometer: 27” 94“, 


[Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen (p. 2000 Pfd. 
feſt, p. Septbr., Septbr.⸗Oktbr. u. Oktbr.⸗ 5 ‚u. Gd., Novbr. 
Dezbr. 305— bz. u. Br., April⸗Mai — 5 G6. 8 8 * 


Bergen p. September 50 Br. 
Salat p. September 33% Ob, Seile. Ott DIL 
afer p. September 335 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 32 5 il⸗ 5 
2 Bf Mol Juni 30 Br. e 
ER Toby 121 Ur. F. Stiel Bt. OR 
eiter, gek.? Str., loko r., p. Septbr. 12 2 tbr. 
Oktbr. 12½— 1 bz., Oktbr.⸗Novbr. 12— 12 bz., Nodhr.- Behr. 120 
Br., Dezbr.⸗ Jan. und Jan.⸗Febr. 123 Br., April⸗ Mai 124 Br., } Gd. 
Spiritus feſter, gef. 19,000 Quart, loko 133 Gd., 13 / Br., abge 
laufene Kündigungsſcheine in Auktion 123 bz., p. Septbr. u. Septbr.⸗Oktbr⸗ 
17 Dir 5 = Novbr. 124 bz., Novbr.⸗Dezbr. 128 bz., April» Mai 13 
Binfobne Umſatz, Preiſe nominell. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 29. Septbr. Weizen 45—52 Thlr., Roggen 3537 


Thlr., Gerſte 28—32 Thlr., Hafer 23—254 Thlr. 
Termine feſter. Loko ohne Faß 144 a 15 Thlr., pr. Septbr. und Oftbr. 14 
Tölt. Gd. ohne Faß, Oftbr, 14} Tir, Olihr. Rohe Mn Deibt 
April 14% Thlr., April — Mai 144 Thlr., Mai— Juni 145 a 8 Thlr. br. 
8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. — 100 Ka u 

Bromberg, 29. September. Wind: SW, Wi trübe. Mor 
gens 5° Wärme. Mittags 99 Warme. D 9 
13 Lb. Zollgewicht) 56 58 — 60 Thlr., neuer 198—130--132pfd. . 
24 dg. ds 88 Pb. 10 Bh 444 400 Tilt. e 
gewicht) 26— 28 Thlr. 

Erbſen 32-34 Thlr 
gewicht) 26—28 Thlr. 

afer 20—22 Thlr 

Kartoffeln 9—10 Sgr. pro Scheffel. 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 
Hamburg, 29. September. Getreidemarkt. Weizen fortdauernd 
fat Roggen, Anfangs auf Berliner Berichte BIN, Skimmunde 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186". 
Datum. Stunde.] Baromerer 195° | Therm. Wind. Wolkenform. 


Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt und in regem Verkehre 
144 Thlr., Dezbr.— Jan., Jan. — Febr. u. Febr. März 144 Thlr., März 
Rübenſpiritus knapp, loko 133 Thlr. dz. (Magdeb. Stg.) 
Weizen, alter 128—130—132pfd. boll. (83 Pfd. 24 Eth. bis 86 
Roggen 120 —125pfd. holl. (78 Pfd. Ira. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll 
Gerſte, 1051120. boll. (70 dd. 22 th. bis 73 Pfd. 10 Lth. Bol 
Naps und Rübſ 8 85—82 Thlr. 
Telegraphiſcher Börſenbericht. 
chloß unverändert. Oel Oktbr. 263.261, Mai 27427}. Kaffee ruhig. 
über der Oſtſee. 


29. Sept. Nchm. 2 27, 9” 99 | + 94 | e che. St. , 
20. Msg. 10 27“ 9" 06 | +75 WSWI.- trübe. Cu-st. ) 
30. Morg. 61 27“ 7” 14 609 W̃ 2 trübe. Ni.» 


+ 
Kubikzoll auf den Quadratfuß. a 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = September 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 6 Boll. 
2 2 1 5 2 2 s ᷣ— 1 


) Regenmenge: 5,8 Pariſer 
50 5 45 


Stargard-Pojen 


Auoländiſche Fonde. Starg.⸗Poſen II En 31 974 b 
ds 4 1 er re 80 dr uremburger Bank 4 725 8 n 100 oz fr III. Em. 40 581 U Thüringer 4 1251 47 
5 Magdeb. Privatbk. 4 resl.-Schw.⸗Fr — — üringer A 
domds- u. Ahlienbörie ee ie» ee Ban Me ns | gehn ee 
ene r Norbbentfe do, 4 4081 8 be. „ 64 9 8 do. IV. Ser. 44101 © dender 40 he 
— z. Looſe( 1864 — Ast i Oeſtr. Kredit. do. 5 | 734-4-5 bz do. 4 831 B —eendabn- reien er — 110} 85 
3 Seeg lee, 58 & Dofener Prov. Bent . 95 @ d. 4 44 80 0 Aachen Düſeldorf 35 9 6 Gao L l 
1 oſener Prov. Bank . x 2 8 et 
Freiwill e Anleihe a 1014 bz * BE 5 — Plaz ank⸗Anth. 44.140} bz do. IV. Em. 4 914-91 bz dad Di 4 314 B — Z. Pfd f. — Imp. 4616 bz 
e eee, e een eee e ee 
do. 50, 52 konv. 4 | 965 bz [1 N. Ruff. Egl. Aul 3 534 ® o. do. Certific. = Salbe if En 7 ge * 4 1851 o fl. Sach Ke U. — 903 5 
do. 54, 55, 57444014 05 let do. v. J. 18625 85 b do. do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. rſt. 14511014 3 Vert 3 Br Posi 99 b 
L 1864 Schleſ. Bankverein 4 106 B Mag deb. Wittenb. 3 697 Berlin-Hamburg 4 139 bz oten N 
1856 4 10 bi dase 55 1.8 es 4 155 are Thing, Bank "ia | 70 etw b3 Moden ee 85 bz u Berl. Potsd. Magd. 4 2184 bz 8.5 8 en 851 65 
— au 16600 412758 (18640. 3 581.5 904 zu Vereinsbnk. Hamb. 4 04 G e eſ. Märk. 5 — 8 3 425 05 bein — — — — 854 G 
"m 2 4 0. conv. 1 Böhm. 5 N 1 EP Par ; 
f 88 40% 7 1 Ideen. I ge | 1 Brit. Siam. Breib, 4 1011 g Kuſſſhe do. —. 10 5 
er D ö ” BE 5 do. IV. Ser. 4 — — rieg-Neiße | f 
Ber Nat Se. DIR: Pi En 8 Prioritäte· Obligationen. Niederſchl. Zweig, 5 1013 Göininben,, 31194 b De ee 
8 er ? 7222 N Dü — — Rordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh. 3 F 
do. do 874 G Neue Bad. 35fl. Looſ.— — — u e 4 Oberſ let e de, Stan-. 4 — — Berl. Eifenb. Fab. 5 104} bz 
Berl. Börſenh. Ol 5 | — — Deſſauer Präm. Anl. 33105 do. En. 1 = — R n Hörder Hütten. A. 5 105 8 
ö 88 8. a 8 6 Lübecker Präm. Anl. 35 50 f bz (p. St.) Aachen Matech hi 664 G do, Litt. 22 94 G Ludwigshaf. Berb. 4 148 © Neuftabt Hi Pa 215 bz u G 
a 12 3} 84 do. I En. 5 67 G do. Litt. P. 4 345 G Magdeb. Halberſt. 1 314 B C . . — 
Oſtpreußiſche 10 94 N Bank- und Kredit Aktien und Bergiſch⸗Märkische 44 100 b do. Litt. E. 31 82 G Magdeb. Leipzig 4 — — oncordia 4370⁰ 8 
ER 31 m l Autheilſcheine. do. II. Ser. (conv.) 4 99 b do. Kt FR a @ a 25 eng i 211 1 echſel⸗Kurſe vom 29. Sepiht 
Kaſſe 4 12 III. S. 3 (R. S 0 814 b Deftr. Franzöſ. St. 3 1249 eu Malnz-Ludwigsb. ib mſtrd. 250 fl. 10T 55 142 U 
potente 22 S ade 1107 fror Ale Ba sin Seltr-fupl.@tantab.13 2494 8 Mecklenburger 1 | 755-70-} U 8 Wölfen } 
d. 31 96 8 Braunſchwg. Bank. 4 80 bz do. IV. Ser. 4 a ba v. 974 U * 7 2 e Di rd 8 u a ir bi 
do. neue 4 | 95h vz Bremer do. 4 109 8 do. Düſſeld. Elberf.( | o. Ser. 5 —— la 72 2. do. 2 N 
= do. II. Em. 4 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. Zweigb. 8 London 1 Lſtr. 38M. 9 6. 19% bz 
e jipesi, 5 jelBeluie are Blake, Ban 
ſtpr. i N do. II. Ser. 44 — — do. v. Staat garant. — — ; Sr — — Wien 8 T. bz 
nr 311 0 ze Beuel —.— = fte Pas er 10 7 05 do. Prior. Obl. 44 97 oz Oeſt. Fran Staat p 118 11 . do. do. 2070 85 bz 
do. neue 14 Deſſauer Kredit- B. 4 24 bz do. 44.1005 G do. 1862148 97 8 Deſt. dl. StB (Lom) 5 139 f- o Augsb. DENT 56 20 bz 
Kur- Steumärt. 1 98 b; Deſſauer Landesbk. 1 80 dz u & f Berlin-Hamburz 1— — do. v. Staat garant. 47100 G en Se 116 Frankf. 100 fl. 2M. 5 56 20 bz 
ommerſche 4 | 978 65 Disk. Komm. Anth. 4 974 Mehr bz A Rhein⸗Nahe v. St.g. 4 994 bz k. Wilh. (Steel) 4 — Leipzig 100 Tr. ST. 6 993 G 
ee e 4 957 + Genfer Kreditban 4 301.1 bz e — — Naber Guſad 991 vz N er h 1061 8 paersb. 100 ans 5 7 
e . Litt. B. | . — . 1 . „ 1106 100 f. 36 5 3 
a 42 N Geidarr Privat do. 197 cm „4 „ de. Lt. 6% | 9848 do. II. Ser. 4 — — l do. do. 3M.5 881 b5 
Sichſihe 38 0 Hannoverſche do. 4 100% B Berlin- Stettin 4 — — do. III. Ser. al — — Nuß G. 80 35100 G Brem. 100 Tlr. ST. 6 110] bz 
Schleſiſche 4 98 ez Konigsb. Privatbk. 4 104 do. II. Cm. 4 911 U Sedna ee 4 — = fe der Börse 5 | 76 bg JWarſchau 90.8.5 75 bz 
Die Boͤrſe war heute ſehr matt und verlief in ziemlich flauer Haltung, öſtreichiſche Effekten waren Anfangs deter ed tem Geschäft durchgehende 5 etwas niedriger als geſtern behauptet, amerikaniſche 


Breslau, 29. September. 
bhafter. 
Geſchaft . Disk.⸗Komm.⸗Anth. —, 
1864 43% dr. dito neue Silberanleihe 75 B. Schleſ. Bankverein 107 
bz. dito Prior.⸗Oblig. 954 8. dito Prior -Obfig. Lit. D. 100 B. 
Mundener rior, 90 G. 
— 95 B. dito Prior 
An⸗Tarnowitßzer 69 bz. Koſel- Oderberger 5 
Prior-Bblig —. 


G. dito Prior.⸗Oblig. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
8 5 29. September, n Uhr 30 Minuten. 


ER 


Frankfurt a. 3 
fürchtungen iſt die Liquidation günftig von Statten gegangen. Geld war überflüſſig. 


Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. 
Londoner Wechſel 1182. 
Bankakt. 217 B. Darmſtädter Zettelb. 249 B. 


war es matter. 
war es me aglußkurſe, Staatz. Prämien- Anleibe —. 

ſel 1 1 nburger Wechſel 89 B. 
hiel 100 f. Darmſtädter 


\ — 


Papiere waren im Allgemeinen bedeutend billiger, polniſche Effekten bei ziemlich 
Bei matter Haltung waren öſtreichiſche Effekten niedriger, doch war das 


3 . 1 G. Oeſtr. Looſe 1860 79-786 bz. dito 
F a Breslau-Schweidnig- Freib.Aftien 1323-1 
dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 1005 B. Köln« 
Reife Brieger 824 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 153% 


1004 B. 100 f G. dito Prior.⸗Obligatſonen Lit. E. St} 
ev . 5 — do. Prior.⸗Oblig. —. 


3% Spanier 47. 
585 B. 44% Metalligues 52}. 


bn 253 
dito Lit. B. 145 B. 


1} G. Op⸗z 
dito Stamm- 


b3. 


tter. 
= Schlußkurfe, 
23% Spanier 413. 


Gegen alle Be- 
Nach Schluß der Börſe 


Ludwigshafen- Bexbach —, 
ariſer Wechſel 931. Wie⸗ 
eininger Kreditaktien 983 B. 


öher, ruſſiſche Papiere ſchwankend. 
1% Spanier 435 B. Kurheſſiſche e 
2 Sp 8 sn ſiſche Looſe 544 B 

bahn-Altien 209 B. Oeſtr. Bankautheile 785. 
ba B. Hedſſiſche Ludwigsbahn 1225 B. 

70%. Finnländiſche Anleihe en 6%%sproz. Vereinigte Staatenanleihe per 1882 433. 

Hamburg, Donnerſtag 29, September, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Das Geschäft war haupt, 

ſächlich auf Ultimorezulirung beſchränkt; die Courſe waren niedriger, beſonders für öſtreich iſche Effekten. — Trübes 


National-Anleihe 67, 
43}. g Mexikaner 40. 
Nordbahn 623. Finnländ. Anleihe 851 V. 65% proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 39%. Biskonto 5}. 
Paris, Donnerſtag 29. September, Nachmittags 1 Uhr. Die 3% eröffnete zu 65, 75, italieniſche Neu? 
zu 67, 30, Staatsbahn zu 446, 25, Kredit mobilier zu 999. 

Paris, Donnerſtag 29. September, Abends. Nach dem heute a Ve Bankauswels haben ng 
der Baarvorrath um 23 Millionen, das Portefeuille um 23 Millionen, die 
Million, der Notenumlauf um 6% Millionen, das Guthaben des Schapes um 8 Millionen und die Guthaben det 
Privaten um 1185 Millionen Franken vermehrt. 8 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur, M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


b Badiſche Looie 513 B. 5%, Metalligues 
75 Br. Oeſtr. National-Anleben 653. Oeſtr. Franz. Staats- Eſſen⸗ 

Oeſtr. Kreditaktien 184. Oeſtr. Eliſabethbahn 120 B. Rhein-Nahe 
Neueſte öſtr. Anl. 784. 1864er Looſe 85 V. Boͤhmiſche Weſtbabn 


Oeſtr. Kreditaktien 763. Oeſtr 1860er Looſe 76, 3% Span le! 
Vereinsbank 105. Norddeutſche Bank 107. Mheiniſche Bahn 99% 


orſchüſſe auf Werthpapiere 1 * 


